Zentralo 
Nr. 


Zloty 7.— jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 15 


Sonntags 25 Groſchen. 


Seheimverträge gegen deutſchland? 


Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
+ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 
ÜAbonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus und 
durch die Poft Zloty 4.—, wöchentlich Zloty 1.—; Ausland: Groschen 

tojchen, 


rgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136⸗90. Poſtſcheckkonto 63.508 


Sefhäftaftunden von 7 Uhr früh bis 7 Uhr abends. 
Sprochſtunden des Scheiftleiters täglich von 2.03.50. 


Berlin befürchtet Jfolierung. 


„Das latholiſche Polen Arm in Arm mit Sowjetrußland.“ 


Berlin, 21. Juli. Das halbamtliche Conti⸗Büro 
vetureitet unter der Ueberſchrift „Gehzimverträge gegen 
Deutſchland? Das katholiſche Polen Arm in 
Arm mit Sowjetrußland.“ folgende Nachricht 
der dem Vizekanzler von Papen naheſtehhenden Berliner 
Zeitung „Germania“, die dem Blatt aus Wien über⸗ 
mittelt worden üft. 2 

„In dem Kampf, den die Diktatoren Europas um die 
künftige Geſtaltung des Abendlandes führen, entfaltet die 
ranzöſiſche Diplomatie eine fieberhafte Tätig: 
keit. Ihr Hauptbeſtreben geht derzeit dalhin, 


das nationalſozialiſtiſche Deutſch⸗ 
land unbedingt zu ifolieren. 


Dieſes Ziel wird auf allen Linien verfolgt: In England 
und Amerika ſowohl wie in Oeſterreich und in Polen. 
Einen überaus bedeutenden Abſchnitt in dieſsm Nin⸗ 
gen ſtellt 
ein Geheimvertrag zwiſchen Polen 
und Sowjetrußland 


dar. Mit ihm wird bezweckt, den Viermächtepakt zu para⸗ 
lyſieren und die Verſtändigung, die ſich zwiſchen Dauſch⸗ 
land und Polen angebahnt hat, zu ſtören. Der polniſche 
Außenminiſter Beck, einer der mächtigſten Männer des 
Landes, ſteht bei dieſen Beſtrebungen bedingungslos auf 
jeiten Frankreichs. 

Ueber den Inhalt des nunmehr perfekt gewordenen 
Geheimvertrages zwiſchen Polen und Sowjetrußland er⸗ 
fährt die „Germania“ von ihrem ruſſiſchen Sonderbericht⸗ 
erſtatter folgende Einzelheiten: } 

Im Moskauer Politbüro gab der ſtellvertretende 
Außenkommiſſar der USSR, Kreſtinskij, die Tat⸗ 
ſache des vollzogenen Geheimabkommens bekannt. Es iſt 
mit Wiſſen und Unterſtützung Frankreichs zuſtandegekont⸗ 
men. 


Börſenktrach in 


Die Moskauer und die Warſchauer Regierung werden 
durch den Vertrag zu gemeinſamen Aktionen für den 
Fall verpflichtet, daß im Rahmen des Viererpaktes 
Entſcheidungen zuſtandekommen, die entweder direkt 
oder indirekt die Intereſſen der beiden Vertrags⸗ 
partner verletzen könnten. In einem Spezialproto⸗ 
koll, das dieſer Tage in Moskau unterzeichnet werden 
wird und deſſen Wortlaut bereits ſeſtſteht, find die 
Richtlinzen ſeſtgelegt, nach denen ein gemeinſa mer 
Kampf Polens und Sowjetrußlands gegen „imperia⸗ 
Atiſch⸗chauwiniſtiſche Tendenzen des Deutſchen Reiches 
geführt werden ſoll. Nach den Erklärungen Kreſtinskijs 
im Politbüro ſoll „Nazideutſchland“ in erſter Linie 
mwirtſchatflich bekämpft werden. Im Falle eines be⸗ 
waffneten Konfliktes zwiſchen Polen und dem Deut⸗ 
ſchen Reich würde Sowjetrußland nicht nur neutral 
bleiben, ſondern Polen indirekt unterſtüßen, und zwar 
vor allem dadurch, daß ihm die Kriogsinduſtrie der 
Sowjetunion zur Verfügung geftellt und die Komin⸗ 
tern angewieſen wird, im Sinne der Desorganzſation 
des deutſchen Hinterlandes tätig zu fein. 

Ein Spezialartikel des genannten Ergänzungsproto⸗ 
kolls zu dem ruſſiſch⸗polniſchen Geheimabkommen ſieht auch 
weitgehende Maßnahmen gegen die ukrainiſch⸗ 
nationale Bewegung, die beiden Staaten ſehr 
unangenehm iſt, vor. Sowohl Polen wie auch Sowjet⸗ 
rußland werden in Zukunft dem ukrainiſchen Separatis⸗ 
mus erhöhte Aufmerkſamkeit zuwenden und ihn gemeinſam 
bekämpfen ſtatt ihn, wie bisher, im Nachbarlande zu 
fördern.“ 

. 

Man wird abwarten müſſen, inwieweit obige Aus⸗ 
laſſungen den Tatſachen entſprechen. Vielleicht hat die 
letztens bei den Nazis jo ſtark aufgetretene Iſolie⸗ 
rungs pſychoſe verurſacht, daß bei ihnen das eingetreten 
iſt, wovon das polniſche Sprichwort ſagt: Die Angſt hat 
große Augen! 


>77 


Das Auſteigen des Dollarlurſes hat eine ungeheure Banit hervorgerufen. 


London, 21. Juli. In USA erfolgte geſtern ein 
Sturz der Aktienkurſe und Warenpreiſe, der wohl die 
gröste Baiſſe darſtellt, die in der Geſchichte der USA zu 
verzeichnen war. Sie iſt hervorgerufen worden durch das 
Anſteigen des Dollarkurſes. 

Es find insgeſamt 8 Millionen Aktien verkauft wor⸗ 
den. Auf der Getreidebörſe ſind die Getreidepreiſe 
überaus ſtark zurückgegangen — bei Weizen um 14,5 Pro⸗ 
zent —, auch der Baumwollpreis iſt von 72 auf 
80 Punkte (8 Prozent) von einem Tag auf den anderen 
gefallen. 8 

Nach Anſicht amerikaniſcher Unternehmer iſt die Ur⸗ 
ſache des Börſenkrachs das Miß v erhältnis zwiſchen 
der Preisbewegung und dem Verbrauch. Die 
Preiſe ſind in der letzten Zeit ſtark geſtiegen, dagegen ſind 
die Löhne nur in geringem Maße erhöht worden, ſo daß 
zwangsmäßig ſich der Verbrauch verringerte, 

Der hohe Beamte für Wirtſchaftsangelegnheit Dr. 
Johnſon ſagt, daß wenn im Laufe von 1 bis 2 Monaten 
die Löhne nicht auf das notwendige Niveau gebracht 
werden ſollten, eine furchtbare Kriſe zu erwarten 

ei. Dr. Johnſon ſieht nachſtehende Maßnahme als uner⸗ 
läßlich: 

1. 35⸗Stundenwoche für Arbeiter in der In⸗ 
duſtrie, 

2. 40⸗St undenwoche für Büroangeſtellte, 

— Mindeſtſtundenlohn von 40 Cents für 
r Arbeiter, f 

Mindeſtwochengehalt von 15 Dollar für 

Mirsangeitellie, 


Neuyork, 21. Juli. Die Oppoſitionspreſſe ſchließt 
aus den Rieſeneinkäufen an der geſtrigen Börſe, daß das 
Notprogramm in ein entſcheidendes Sta⸗ 
dium eingetreten ſei. Obwohl Waſhington fieberhaft ge⸗ 
arbeitet hätte, mehren ſich dennoch die peſſimiſtiſchen Stim⸗ 
men. „New Pork Herald Tribune“ veröffentlicht eine 
großaufgemachte Meldung, in der behauptet wird, daß 
nicht alle Mitarbeiter Rooſevelts mit ihm darüber über⸗ 
einſtimmten, daß ein direkter Kurs eingeſchlagen werde. 
Rooſevelt werde gezwungen, ſich der Inflation 
zuzuwenden, weil die rieſigen Ausgaben, die im In⸗ 
tereſſe der Durchführung der öffentlichen Arbeiten gemacht 
werden müßten, die bisher bewilligten Mittel weit über⸗ 
ſchritten. 

Neuyork, 21. Juli. Wie verlautet, hat Präſident 
Rooſevelt das Schatzamt und Juſtizamt angewieſen, Maß⸗ 
nahmen zu erwägen, um die Börſenbewegungen, die das 
Erholungsprogramm gefährden können, zu kontrollieren. 

Die am heutigen Freitag ſtattfindende Kabinetts⸗ 
ſitzung beriet über die Schritte, die zur Eindämmung un⸗ 
erwünſchter Spekulationen zu ergreifen ſind. 

Rooſevelt hat der Zwangs verordnung (Blancet code), 
die bei verkürzter Arbeitswoche eine Erhöhung ber 
Grundlöhne in allen Induſtrien feſtlegt, zugeſtimmt. 
Durch dieſe Verordnung iſt auch jede künftige Kinder⸗ 
- arbeit ver 
Gleichzeitig damit hat Rooſevelt einen Aufruf an die Be⸗ 
völkerung erlaſſen, in dem er weitgehende Unterstützung des 
Notprogramms fordert. a 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa ulszczona_rygzanem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Vallanpalt in Vorbereitung. 


Paris, 21. Juli. Wie Havas aus Konſtantinopel 
meldet, werden im Oktober dieſes Jahres verſchiedene 
Staatsmänner der Balkanſtaaten in Angorn zuſammen⸗ 
treffen und Gelegenheit nehmen, über die Ausarbeitung 
eines Balkanpaktes zu verhandeln, den Titulescu 
vorgeſchlagen haben ſoll. Im Anſchluß an die Verhand- 
lungen in Angora würden, jo wird gejagt, weitere Ber 
ſprechungen in den verſchiedenen Balkanhauptſtädten zwecks 
Fertigſtellung dieſes Projektes folgen. Man verſichert, daß 
der türkiſche Außenminiſter Tewfik Ruſchdi Bey im Sep⸗ 
tember ſich nach Sofia begeben werde, um mit dem bul⸗ 
gariſchen Miniſterpräſidenten Verhandlungen zwecks Ab: 
ſchluſſes eines Balkanlocarnos vorzubereiten. 


Moskau dementiert Bildung eines Schwarzmeer⸗Blocks. 
Moskau, 21. Juli. Von gut unterrichteter Seite 
wird erklärt, daß die Gerüchte über die Bildung eines 
Schwarzmeer⸗Blocks, beſtehend aus Rußland, der Türkei, 
Bulgarien und Rumänien, nicht den Tatſachen entſpreche, 
da zu der Bildung eines ſolchen Blocks die Grundlagen 
fehlten, und zwar die normalen Beziehungen zu Bulgarien 
und Rumänien. Außerdem genügen die zurzeit zwiſchen 
der Türkei und Rußland getroffenen Abkommen über die 
Meerengenfragen, um die Lage dort zu normaliſieren. 


Japaner bombardieren wieder. 
Zahlreiche Tote und Verwundete. 
Mukden, 21. Juli. Das japaniſche Oberkont⸗ 
mando teilt mit, daß japaniſche Bombenflugzeuge am Frei⸗ 
tag die Hauptſtadt der Provinz Tſchachar, Dolonor, mit 


Bomben beworſen haben. Es werden Tote und Verwun⸗ 
dete gemeldet. x 


— 


Japans Menfchenverlufte im Mandſchureſkrigg. 

Tokio, 21. Juli. Die japaniſchen Verluſte, die 
durch die mandſchuriſchen Kriegshandlungen in der Zeit 
vom November 1930 bis Juli dieſes Jahres entſtanden 
ſind, belaufen ſich nach einer amtlichen Mitteilung auf 
2530 Tote, 6896 Verwundete und 1868 Erfrorene. 


Neue Verhaftungen in Japan. 
120 „Verſchwörer“. 


Tokio, 21. Juli. Die japaniſche Polizei hat ins⸗ 
geſamt 120 Perſonen verhaftet, die der Teilnahme an der 
Verſchwörung gegen eine Anzahl von Kabinettsmitgliedern 
verdächtig ſind. In verſchiedenen Teilen der Stadt wur⸗ 
den 180 verſteckte Schwerter gefunden. Merkwürdiger⸗ 
weiſe find Feuerwaffen und Exploſipſtoffe nicht gefunden 
worden. 


Henderſons Bemühungen um die 
Abrüſtung. 


Er hofft den Text der Abrüſtungskonvention 
bis 16. Oktober fertigzuſtellen. 


München, 21. Juli. Der Präſident der Ab⸗ 
rüſtungskonferenz Henderſon begab ſich nach ſeiner 
Rückſprache mit Kanzler Hitler zunächſt nach Paris, um 
Paul⸗Boncour und Politis zu ſprechen. Von dort will er 
nach London fahren. Bis Ende September ſollen dann 
die übrigen Hauptſtädte beſucht werden, u. zw. War⸗ 
ſchau, Budapeſt, Wien und Moskau. Henderſon hofft, 
durch dieſe Beſprechungen ſo weit zu kommen, daß der 
Text der Abrüſtungskonvention in der dann vorliegenden 
Form von dem Hauptausſchuß der Abrüſtungskonferenz am 
u Oktober in der zweiten Leſung angenommen werden 
Bunte. 


Polens Aus landsſchulden. 


Nach einer von der Bank Polſki im „Monitor Polfki“ 
veröffentlichten Aufſtellung betragen die polniſchen Aus⸗ 
landsſchulden 4,7 Millionen Pfund Sterling an England 
und 200 Millionen Dollar an Amerika. 


r. 206 


Ein neues Kind der „Fonds“ 


3 Leber Belagerung . Sonnabend, zen 9. ut 1038. 


— u —— u — — — 


Nane. 


Besteuerung der Schulbücher für den „Verein zum Dau von Beoltsichulen‘ 


Auf dem Gebiete der indirikten Steuern iſt eine neue 
Erfindung zu verzeichnen. Die Idee, auf der fie ſich auf: 
baut, iſt überraſchend einfach: Es iſt in den öffentlichen 
Kaſſen kein Geld für Schulgründungen vorhanden. Wo⸗ 
her ſoll man aber das Geld für neue Schulen nehmen? Na⸗ 
türlich von den Staatsbürgern. Aber wie? Etwa durch 
Auflegung neuer Schulgründungsſteuer? Das würde aller⸗ 
lei Schwierigkeiten machen. Die neue Erfindung umgeht 
dieſe Schwierigkeiten. Und zwar indem ſie die Sache auf 
den Weg halb freiwilliger, halb unfreiwilliger Abgaben 
leitet. 

Vor allem iſt ein Verein zum Bau von Volksſchnlen 
gegründet worden. Die Behörden des Vereins beſtehen 
aus Vertretern der Organiſationen der polniſchen Lehrer⸗ 
ſchaft, und an der Spitze der Behörden ſtehen: der Se⸗ 
natsmarſchall Raczkiewicez als Vorſitzender und der 
Vizeminiſter des Unterrichtsminiſteriums Pierac bi 
(Der Bruder des Innenminiſters) als ſtellvertretender 
Vorſitzender. Dieſer freiwillige Verein mit dem hochoffi⸗ 
ziellen Stempel hat die Aufgabe, Fonds für den Bau neter 
allgemeiner Schulen zu ſammeln. Dem Verein lann jeder⸗ 
mann angehören, der 4 Zloty zahlt. Bisher bewegt ſich 
noch alles in der Sphäre der Freiwilligkeit. Ein unfrei⸗ 
williges Element wird aber durch die Verleger und Buch- 
händler hineingetragen, welche es übernommen haben, dis 
Zwecke des Vereins nicht aus ihrer eigenen Taſche zu för⸗ 
dern, ſondern durch 

Beſteuerung des Publikums, das Schulbücher einkauf. 
Die Verleger und Buchhändler haben ſich nämlich bereiter⸗ 
klärt, auf jedes Schulbuch, ob es neu oder alt iſt, einen 
Zettel (zuaczek), der 10 Groſchen koſtet, zu kleben. 
wird vom Beginn des neuen Schuljahres an jedes Lehr⸗ 
buch 10 Groſchen mehr koſten, als bisher. 


So 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ macht 
zu dieſer „Erfindung“ folgende Bemerkung: 

„Gegen die Aktion der Sammlung von Fonds zum 
Bau von Volksſchulen wäre nichts einzuwenden. In Po⸗ 
len gibt es wenig Schulen, es müßten alſo ſoviel wie mög⸗ 
lich gebaut werden. Dies iſt der beſte Weg zur Feſtigung 
des Fundaments der Unabhängigkeit, die ſich auf die Volls⸗ 
bildung ſtützt. Viel einzuwenden wäre aber doch gegen die 
Methode der Sammlung dieſer Fonds, die 


für die ganze öffentliche Wirtſchaſt Polens typiſch ge⸗ 
worden 


iſt. Die Erſcheinung der Einführung von beſonderen obri⸗ 
gaten Gebühren für ſchöne und fromme Zwecke nimmt einen 
immer größeren Umfang an. Ueberall werden neue Fonds, 
ſet es für jtaatliche oder ſoziale, ſei es für kulturelle Zwecke, 
gebildet, und die Quelle der Sammlung dieſer Fonds find 
freilich neue Belaſtungen, die unter der Bezeichnung „Be: 
bühren“ eingeführt werden. Kleine zwar aber ſummartſch 
genommen ſehr empfindliche Gebühren verekeln den Bür⸗ 
gern die Bewegungsfreiheit auf jedem Schritt, wobei für 
eine und dieſelbe Sache oft mehrere Gebühren erhoben wer⸗ 
den, deren jede geringfügig iſt, die aber ſummariſch genom⸗ 
men das ganze Fundament unterhöhlen, auf das fh die 
Gebühren ſtüttzen. 


Mit anderen Worten: die „Sammlungsſucht“ 
blüht, und neben der ſtaatlichen Sammlungsſucht iſt nun 
auch die ſoziale Sammlungsſucht aufgetaucht. Die ſoziale 
Sammlungsſucht iſt aber ebenſo ſchädlich wie die ſtaatliche. 
Die ſoziale Aktion kann ſich, wenn ſie geſund ſein ſoll, 
nicht auf den Zwang ſtützen, darf ſich nicht hinter dem 
Staat verbergen wie hinter der Schwiegermutter, ſondern 
auf die eigene organiſatoriſche Anſtrengung ſtützen, auf die 
freiwillige Gabe, nicht aber auf eine erzwungene Opfer⸗ 
willigkeit. 

Die ſoziale Sammlungsſucht untergräbt ebenſo die 
ſoziale Aktion wie die ſtatliche Sammlungsſucht die Fi⸗ 
nanzwirtſchaft ſchädigt. Daher iſt ſowohl die eine als auch 
die andere zu bekämpfen. Im übrigen ſind beide jchtrer 


| soneimander zu unterſcheiden, da für den Bürger die ſoge⸗ 


nannten „Gebühren“ denſelben Charafter haben, mie 
die zwangsweiſe eingezogene „Steuer“. 

Unſererſeits haben wir nichts mehr hinzuzufügen, als 
folgenden Vorſchlag: Baut für Budgetgelder Schulen und 
ſammelt für Kaſernen das Geld. So wie es jetzt iſt, iſt es 
verkehrt. 


Eine unwielliche Verwirllichumg. 


Das ökonomiſche Miniſterkomitee hat eine Norm für 
die Bezahlung von Steuerrückſtänden aufgeſtellt, das Fl⸗ 
nanzminiſterium ſoll den dazu nötigen Geſetzentwurf ma⸗ 
chen, der auf dem Wege eines Dekrets in Kraft treten wird. 
Die veröffentlichten Normen ſehen eine dreifache Ausfüh⸗ 
rungsmöglichkeit vor, u. zw.: 1. Streichung der Steuern, 
die nicht mehr einzutreiben ſind, ebenſo die Strafen und 
Zinſen bis zum 1. September 1933; 2. Zerlegung der 
hypothekariſch geſicherten Steuern auf zehn Jahre; 3. Zer⸗ 
legung der unverſicherten Steuern auf drei Jahresraten. 

Wir haben alſo in dieſem Jahre ſchon das zweite 
Projekt der Steuereinziehung. Das erſte wollte die 
Steuern in natura eintreiben, es iſt aber fehlgegan⸗ 
gen, das zweite verlangt Geld, oder — was dem erſten 
gleichkommt — das Abtreten von Acker⸗ oder Baupfären 
an den Staat. 

Dieſer ganze Plan, in dem das Wort „Realiſierung“ 
oft gebraucht wird, iſt aber an und für ſich nicht zu reali⸗ 
ſieren. Der Staatsfiskus ſetzt voraus, daß die Steuern 
regelmäßig bezahlt werden würden. Und das iſt der 
Punkt, an dem der ganze Plan ſcheitern wird. In der 
jetzigen Zeit iſt es Unſinn zu denken, daß jemand ſeine 
Steuern regelmäßig bezahlen wird, denn davon zeugen 
ganz deutlich die vielen Exekutionen und die hohen Ein⸗ 
nahmen von Verzinſung und Strafgebühren. Es iſt nicht 
daran zu denken, daß jemand rückſtändige und laufende 
Steuern gleichzeitig wird bezahlen können. Und das Ab⸗ 
treten von Land und Bauplätzen? Es iſt bekannt, daß jo 
mancher Landwirt und Grundbeſitzer ſich ſeines Eigentums 
vollſtändig entjagt, weil er den hohen Anforderungen der 
Behörden nicht ſtandhalten kann. Es iſt auch ſchon vor⸗ 
gekommen, daß manch ein Hausbeſitzer ſein Haus abgeben 
will, weil er feine Miete bekommt und der Staat dennoch 
Steuern von ihm verlangt. 

Man träumte einige Jahre davon, alle rückſtändigen 
Steuern einziehen zu können, aber unterdeſſen ſind neue 
ange wachſen, die auch nicht bezahlt werden. 


Neichswehr gegen Gleichſchaltung. 


Neichswehrminiſter Blomberg im Abwehrlampf gegen Neichskanzler Hitler. 


Paris, 21. Juli. Nachrichten axis Straßburg be: 
ſagen, daß Hitler in der letztan Zeit feine Anſtrengun⸗ 
gen vermehrt, um ſeinen Einfluß in der Reichswehr zu 
verſtärken. Er wollte urſprünglich das Oberkommando 
über die Reichswehr Oberſt von Arnim übertragen, 
der Proſeſſor an der Militärakademie in Chat lattenburg 
iſt, und ihn zum Reichskommiſſar für die Reiſhsweh er- 
nennen. Dieſer Plan konnte wegen des Widerſtan⸗ 
des des Reichswehrminiſters von Blomberg nicht 
verwirklicht werden. Hitler denke nun daran, einen ober⸗ 
ften Rat für nationale Verteidigung einzuſetzen, der aus⸗ 
ſchließlich aus Nationalſozialiſten be⸗ 
ſtehen und tatſächlich die Oberleitung und Ron: 
trolle über die Reichswehr haben ſoll. Fer⸗ 
ner ſollen 5000 ehemalige Offiziere, die Mitglieder der 
NSDAB find, nach ſeinem Plan in die Reichswehr ein⸗ 
geſtellt werden. Auch dieſen Plan hat ber Reichswehr⸗ 


miniſter abgelehnt. 


Hitler wollte Generaloberst werden. 


Berlin, 21. Juli. Durch Indiskretion einer der 
Reichswehr naheſtehenden Perſönlichkeit des Berliner poli⸗ 
liſchen Lebens wird erſt jetzt bekannt, daß Herr Hitler im 
Juni dieſes Jahres durch Vermittlung des nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten, Prinzen Auguſt Wilhelm von Hohen⸗ 
lollern, an eine Reihe von höheren Offizieren der Reichs⸗ 


wehr das Anſinnen richten ließ, ſich dafür einzuſetzen, daß 
ihm, Hitler, der Rang und die Uniform eines General⸗ 
Oberſten vom Reichspräſidenten „im Namen des deutſchen 
Volles und auf Wunſch der Reichswehr“ verliehen werden. 
Obwohl Prinz Auguſt Wilhelm ſich mit Energie dieſer 
heiklen Aufgabe unterzog und eine Rundreise quer durch 
Deutſchland anſtellte, ſcheiterte der Plan am allgemeinen 
Widerſtand der Generale der Reichswehr, die ablehnten, 
ſich für Hitlers Eitelkeiten zu verwenden, und die von dem 
neuen „Kollegen“ nichts wiſſen wollten. — Die Verleihung 
der Würde eines General-Oberſten ſollte nach den Wünſchen 
Hitlers zum 1. Auguſt, zum Jahrestage des Kriegsans⸗ 
bruches, erfolgen. | 


Berunterfuchuerg in Sache Reiietags:- 
brand abgeſchloſſen. 


Leipzig, 21. Juli. Von zuſtändiger Seite wird 
über den Stand des Verfahrens in der Reichsbrandſache 
mitgeteilt: Nachdem die Vorunterſuchung gegen einen 
Teil der Angeſchuldigten ſchon vor einigen Tagen abge⸗ 
ſchloſſen worden war, iſt ſie nunmehr auch gegen die übri⸗ 
gen durch den Unterſuchungsrichter geſchloſſen worden. Die 
Vorunterſuchung hat ſich infolge des großen Umfanges der 
anzuſtellenden Ermittlungen länger hingezogen. Die Akten 
werden von dem Oberreichsanwalt mit der Anklageſchrift 
gegen die Hauptbeſchuldigten in den nächſten Tagen dem 
4. Straſſenat des Reichsgerichts vorgelegt werden. Mi: 
der Haupwerhandlung in der Sache kann hiernach woß! 


für die erſte Hälfte September gerechnet werden 
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Ein Wirtſchaftsdittator der Naz 


Hitlers Geldgeber Thiffen zum Wirtſchaſtsge waltigen 
im Ruhrgebiet beſtollt. 


Der ſcharfe Rechtskurs in der deutſchen Wirtſchaft, der 
durch Hitlers kürzliche Abſage an die „zweite Revolution“ 
eingeleitet wurde, hat nun eine neue Beſtätigung gefunden. 
Der belannte Induſtriekapitän Hugo Thyſſen, einer 
der hauptſächlichſten Geldgeber Hitlers, 
„Vertreter der Wirtſchaft“ in den preußiſchen Staatsrat 
berufen wurde, iſt nun von den Gauleitern der Nazi im 
Ruhrgebiet zum ſchrankenloſen Wirtſchafts⸗ 
diktator über das Ruhrgebiet ernannt worden. 

Die Gauleiter der NS Dq von Eſſen, Düſſeldorf, 
Weſtſalen⸗Nord und Weſtfalen⸗Süd haben folgendes 

Schreiben an Thyſſen gerichtet: 

„Nachdem der preußiſche Miniſterpräſident Ihre Be⸗ 
rufung zum preußiſchen Staatsrat als Vertreter der Wirt⸗ 
ſchaft ausgeſprochen hat, find Sie für unſer Gauwirtſchzſts⸗ 


gebiet wirtſchaftspolitiſch die oberſte ſhaat⸗ 


liche Autorität geworden. Demgemäß habe ich alle 
meine Dienſtſtellen angewieſen, ſich in allen Fragan der 
Wirtſchaftspolitik mit Ausnahme der agrarpolitiſchen Fra⸗ 
gen ausſchließlich an Sie zu wenden und Ihre Emts 
ſcheidung als bindend anzuſehen! 
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Künftig wird alſo Herr Thyſſen, der Präßfdont des 


Deutſchen Stahlwerkverbandes, der mächtigſten Unterneh⸗ 
merorganiſation der deutſchen Schwerinduſtrie und ſelher 
einer der reichſten Großfapitaliften Deutſchlands, mit Uns 
terſtüßung der nationalſozialiſtiſchen Gauleiter im Ruhr- 


gebiet unumſchränkt herrſchen und die nakionalſozialiſti⸗ 


ſchen „Gewerkſchaſten“ werden bedingungslos zu luſchen 
haben, ſonſt ſteigt ihnen Herr Dhuſſen — mit allen Mache⸗ 
mitteln des neuen Staates ausgerüstet — wegen Eis 
rungsverſuchen“ energiſch auf die Bude. 


Thyſſen ſtand jeit jeher auf der äußersten Rechten und 


gehörte immer zu den größten Scharfmachern gegen die 
Arbeiter. Hitler gegenüber hat er aber immer eine offene 
Hand gehabt und dieſe Freigebigkeit hat jetzt nun arch ihre 
Früchte getragen: Die ſchärſſten Gegner der Ruhrmagna⸗ 
ten, die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften, ſind von den 
braunen Horden zerſchlagen, und Herr Thyſſen kann unn 
in ſeinem Königreich ſchalten und walten, wie es ihm 
beliebt! Die Millionen, die Thyſſen ſeinerzeit zum Aus⸗ 
bau der braunen Banden Hitlers aufgewendet hat, haben 
ſich alſo gut verzinſt 

Das deutſche Volk geht nunmehr unter Hitler, Thyſſen 
und Krupp dem wahren „deutſchen Sozialismus“ entgegen! 


Die Gleichfechaltung der eb. Kirche 


„Deuiſhe Christen“ gagen „Evangeliſche Kirche“. 


Berlin, 21. Juli. Am kommenden Sonntag zu ⸗ 


den die evangeliſchen Kirchenwahlen akt. 

Mit welcher Heftigleit der unterirdiſche Kampf zu lden 
Kirchenwahlen geführt wird, zeigt folgende Meldung des 
„Angriffs“: Das Amtsgericht Berlin⸗Mitte hat auf An⸗ 
trag der Glaubensbewegung „Deutſche Chriſten“ (Nonio⸗ 
nalſozialiſten! Die Red.) gegen die Reichsleitung des 
Wahlvorſchlages Evangeliſche Kirche eine einſtweilige Ver⸗ 
fügung erkaſſen, durch die der Wahlvorſchlag „Evangolzſch⸗ 
Kirche als unzuläſſig erklärt wird. f 

Die Reigsleitung des bisherigen Wahtvorſchlages 

„Evangeliſche Kirche“ wird unter ſagt, im Wa ! 

einen Wahlvorſchlag dieſes Namens meiguitellen, Bei 
* 


Vermeidung einer Gelbitreie von 2000 Wart. 
Es iſt daher fein Wunder, daß infolge diefer Mile 


nahme und anderer praktizierten Androhungen Ei 


heitswaßhlvorſchläge zuſtandekommen, auf denen 
der Mandatsanteil der nationalſozialiſt ichen 
„Deutschen Chriſten“ mit 51 bis 100 Prozent feſtgeſetzt It. 
Alle Meldungen der „gleichſchaltenden“ Preſſe von dem 
Vordringen der „Deutſchen Christen“ find daher ſtark auf⸗ 
ge legter Schwindel! } . F 


ir Boteibäler! - 
Berlin, U. Juli. Die „National⸗Zeitung“ in 
»Eſſen veröffentlicht eine Unterredung mit Miniſterialra: 
Dr. Beck vom preußiſchen Kultusminiſterium über den 
neuen „Geiſt“ in der Volksſchule. Der nationalſozfaliſtiſche 
Staat wolle die Volksgemeinſchaft aller Deutſchen verwirk⸗ 
lichen. Dabei käme der Volksſchule eine grundlegende Auf: 
gabe zu. An erſter Stelle ſei die Kenntnis der raſſigen 
und erbbiologiſchen () Grundlagen des Einzelnen 
und der Gemeinſchaßt zu nennen. 
Künftig würden alle Vollsſchinler wir alle Schiiler und 
Schttlet innen vom 8. bis zum 14. Lebensjahr über: 
hayt dem „Junguolf“, der Vorſtuſe der Sitier- 
Jugend, angehören. 
Die entſprechenden geſetzlichen Maßnahmen ſeien bereits 
in Vorbereitung. 


der kürzlich als 
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London, 21. Juli. Der Wirtſchaftsausſchuß der 
Weltwirtſchaftskonſerenz nahm am Freitag nachmittag in 
ſoiner abſchließenden Vollſitzung den Bericht des Ge⸗ 
negacberichterſtatters Runeiman entgegen, 
aus dem ernent hervorgeht, daß auf der wirtſchaftlichen 
Seite in leiner einzigen Frage ein Ergebnis erzielt werden 
konnte. Er enthält jedoch die optimiſtiſche Grundnote, daß 
die Verhandlungen die Grundlage für die ſpätere Errei⸗ 
chung befriedigender Abmachungen gelegt haben. 

Der amerikaniſche Staatsſekretär Hull kündigte in 
einem Brief an Colijn einen 


neuen amerikaniſchen Vorſchlag für einen längeren 

Waſſenſtillſtand gegen die internationalen Handels⸗ 

hinderniſſe an, der an die Stelle des Zollwaſſenſtill⸗ 
ſtandes treten ſoll. 


Der amerikaniſche Vorſchlag enthält genauere Bedingun⸗ 
gen als der Zollwaffenſtillſtand, wobei Hull klar did): 
blicken ließ, daß dieſe Bedingungen eine Reihe von Ein⸗ 
ſchränkungen enthalten, die den nationalen Intereſſen der 
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Nepreſſallen gegen Nazis in Oeſterreich. 


Wien, 21. Juli. In Klagenfurt wurde der Feld⸗ 
liche ner Rechtsanwalt Dr. Domens, ein in der letzten Zeit 
nehrfach genannter Anhänger der nationalſozialiſtiſchen 
Partei verhaftet und dem Polizeikommiſſariat zugeführt. 
Im Spital iſt der derzeitige Leiter der RS DA in Kärn⸗ 
len verhaftet worden. Bei der biterreichiichen Radiover⸗ 
lehrs⸗Ach (Ravag) wurden der bisherige Sprecher und 
Sekretär Balduin Naumann und eintge techniſche Beamte 
friſtlos entlaſſen. Sie werden nationalſozialiſtiſcher Kto: 
paganda beſchuldigt. Ebenfalls am Freitag erfolgte in 
Oeſterreich, u. zw. in Ried im Innkreis, die erſte Geweche⸗ 
entziehung auf Grund der Notverordnung. Es handelt 
ſich um einen Kraſtwagenſuhrwerksunternehmer, der natio⸗ 
nalſozialiſtiſche Parteigänger zu einer Kundgebung: bejör- 
dert hatte. 


Es krüht der galliſche Hahn. 


Der Puderſabritant Coty gründet eine ſaſchiſtiſche 
Partei. 


Paris, 21. Juli. Die faſchiſtiſchen Neigungen des 
Parfümſabrikanten Coty ſind ſeit langem bekannt. Jetzt 
hat er einen Aufruf zur Gründung einer Partei der fran⸗ 
zöſiſchen Solidarität herausgegeben, der gegen die „jüdiſch⸗ 
ma rxiſtiſch⸗freimaureriſche Jerſetzung“ gerichtet iſt. Die 

neue Partei, die vorerſt als ein Sammelbecken der Ele⸗ 
mente gedacht iſt, die unter dem Motto „Frankreich den 

Franzoſen im erwachten Vaterland“ die Klaſſengegenſäße 
zu „überbrücken“ gewillt ſind (nach Hitlers Rezept), hat als 
Abzeichen den galliſchen Hahn gewählt. 


Sanierung des euifichen Eifenbehntweiens 


Moskau, 21. Juli. Im Zuſammenhang mit der 
Reorganiſation des Eiſenbahnweſens, deren Dringlichleit 
der Volkskommiſſar für Verkehrsweſen Andrejew vor eini⸗ 
gen Tagen unter Hinweis auf ſchwere Mißſtände, häufige 


Affenſtillftand gegen Handelshindermiſſe 


Ein dissbezüglicher amerilaniſcher Vorſchlag angekündigt. 
| 


Aus Welt und Leben. 


Poſt und Naltern notgelandet. 


f Poſt kannte trotz Maſchinendeſekts bereits weiterfliegen. 
einzelnen Starten entſprächen und noch erweitert werden 
können. Amerika, jo erklärte Hull, wird verſuchen, den 
internationalen Handel zu fördern, ſoweit dies mit den 
Hauptzielen des amerikaniſchen Programms vereinbar ſei. 
Ausſchußvorſitzender Eolijn erklärte, daß der amer!- 
kaniſche Vorſchlag dem Bericht angeheftet werde, aber nicht 
zur Erörterung kommen werde. 


Erhebliches Aufiehen rief eine Erklärung des auſtrali⸗ 
ſchen Vertreters Bruce hervor, der ofſen ſagte, daß die 
Konferenz ein vollkommener Fehlſchlag ſei. Seiner Mei- 
nung nach könne eine Preishebung unmöglich durch Pro⸗ 
duktionsbeſchränkung erzielt werden, die letzten Endes 
kataſtrophale Folgen haben würde. Auſtralien könne da⸗ 
her den Grundſatz der Produktionsbeſchränkung nicht unter⸗ 
ſchreiben. 

Ausſchußvorſitzender Colijn erklärte zum Schluß: 
„Niemand weiß, welches das Schickſal der Konferenz ſein 
werde, aber um unſeren Mut zu erhalten, möchte ich ab⸗ 
ſchließend ſagen: Auf Wiederſehen!“ 


Neuyork, 21. 
fliegers 
Mattern an Bord iſt 6 Meilen weſtlich von Nome auf 
Alasla infolge Gaſolinmangels notgelandet. 


Juli. Die Maſchine des Sowjet⸗ 


Levanewſki mit dem ameritaniihen Flieger 


| 

5 Poſt mußte in Flat (Alasla) notlanden. Poſt 
hatte geſtern im Regen und Nebel die Orientierung ver⸗ 
loren. Ueber Flat ſackte das Flugzeug mit der Spitze 2b, 
Während Poſt unverletzt blieb, wurde hei dem Auſſchlagen 
auf den Erdboden 
ſchädigt. 
wendigen Erſatzteile beſtellt und hofft, den Flug morgen 
fortſetzen zu können. Er hat dann noch immer ehr viel 
Zeitvorſprung, daß er ſeinen letzten Rekord ſchlagen kann. 
Ein Hilfsflugzeug mit einem neuen Propeller befindet ſich 
auf dem Wege zur Notlandeſtelle. 

Neuyork, 21. Juli. Der Weltflieger Poſt ſtartete 

um 18.28 Uhr mie. Z. in Flat (Alaska) zum Weiterflug nach 

Fairbanks. f 


das Fahrgeſtell und der Propeller be 
Poſt hat in Fairbanks die zur Reparatur note 


nr 


Deuiſcher Airite— Brafitien-Zine. 
Dakar (Afrika), 21. Juli. Der deutſche Flieger 
Günther Wirtſchaft iſt am Donnerstag zu ſeinem Fiug 
über den Atlantik nach Natal (Braſilien) geſtartet. 


Unglücksfälle und Fehler in der Perſonalpolitik begründete, 
erfolgt nunmehr ein großer Perſonalſchub an leitenden 
Stellen der Eiſenbahnverwaltung. Fünf bisherige Stell⸗ 
vertreter des Verkehrskommiſſars werden von ihren Poſten 
enthoben, darunter der Führer der Bauabteilung Si⸗ 
birien⸗Turkeſtan „Turkſib“. 


Tod in ben Bergen. 

Am 19. Juli iſt beim 
bei Mittenwald der 25 Jahre 
Stanley Warner tödlich ab⸗ 
geſtern unter ſchwierigen ins 


Aus München wird gemeldet: 
Abſtieg von der Viererſpitze 
alte Neuyorker Kunſtmaler 
geſtürzt. Die Leiche wurde 
ſtänden geborgen. 


Ein Induſtrieſtandal in Sowjetrußland. 


Moskau, 21. Juli. Halbamtlich wird mitgeteilt, 
daß auf Grund eines Befehls des Kommiſſars für Leicht⸗ 
induſtrie bei einem ſowjetruſſiſchen Fahrradwerk 17 000 
Fahrräder beſchlagnahmt wurden. Die Beſchlagnahme 
wird damit begründet, daß die Fahrräder von ſchlechter 
Beſchaffenheit ſind, daß ſie im Verkehr nicht nur ein Hin⸗ 
dernis bedeuten, ſondern auch Menſchenleben fordern kön 
nen. Die Fahrräder ſind ſehr ſchlecht gearbeitet und be⸗ 
ſtehen aus minderwertigem Material. Der Schaden be: 
trägt über I, Million Rubel. Die Direktoren des Werkes 
ſollen verhaftet werden. 


Erdbeben bei Smhrna fordert 20 Tote. 


Konſtantinopel, 21. Juli. Ein ſchweres Erd⸗ men, wiederholt ſich aber immer in mehr oder weniger 
beben in der Nähe von Smyrna hat 20 Todesopfer ge⸗ langen Abſtänden. 


e schweres Giienbahnungtüd bei Neapel, 


Paris, 21. Juli. Nach den hier vorliegenden Mel: 5 
5 . eee, 8 Tote, 26 Verletzte. 
dungen aus Iſtambul haben die letzten Erdbeben, die ſich 
4 0 Air nice Dean 
in der Gegend von Smyrna ereigneten, zahlreiche Todes Neapel, 21. Juli. Zwischen Neapel und Foggia 
ereignete ſich ein Eiſenbahnunglück, das 8 Tote forderte. 


opfer gefordert. Eine ganze Reihe Häuſer find eingeſtürzt. eig 7 . 85K 
ef 1 . 750 Haug 9 8 A 1 Nie 3 Außerdem wurden 20 Perſonen ſchwer und 6 leicht verletzt. 
deren Inſaſſen größtenteils unter den Trümmern begraben 2 


wurden. Im Laufe der Aufräumungsarbeiten wurden 
bereits 20 Leichen freigelegt. Eine Reihe Einwohner wird 
noch vermißt. Das Beben hat zwar an Stärke abgenom⸗ 


Lieber in die Fremdenlegion. 


Meß, 20. Juli. Beim franzöſiſchen Grenzpoſten in 
der Nähe von Apach hat ſich ein aus Hannover geflüchteter 
SA⸗Mann mit der Bitte geſtellt, man möge ihn in die 
franzöſiſche Fremdenlegion aufnehmen. Er wolle lieber in 
Afrika ſterben als ins Dritte Reich zurückkehren. Die 
franzöſiſche Behörden haben, wie es in dieſer Meldung 
weiter heißt, dem Wunſche ſtattgegeben. 


Ehepaar Lindbergh nach Grönland geſtartet. 
Cartwright (Labrador), 21. Juli. Das Ehe⸗ 
paar Lindbergh iſt heute mit Kurs auf Grönland geſtartet. 


Liudotſchla. 
Von M. Koljzow. 


„Du, Onkel, biſt du ein Wirtſchaftler?“ fragte Kir 
dotſchka, die Bekanntſchaft eröffnend, kaum daß fie es ich 
auf meinen Knien bequem gemacht hat. 

„Wie kommſt du auf ſo etwas, Kleines?“ 

„Na, weil du jo eine runde Fratze haft! Zu uns kan 
ein Onkel, der war Wirtſchaftler, und Mutter ſagte, die 
hätten alle jo runde Fratzen.“ . 

„Ich habe ja gar kein rundes Geſicht, Liudotſchla. Jch 
bin auch kein Wirtſchaftlerz ich bin Schriftſteller.“ 

„Doch iſt dein Geſicht rund. Haſt du aber auch ein 
Gewerbebüchlein?“ Mit einem leichten Seufzer: „Der au⸗ 
dere Onkel hatte eins von der Gruppe A, john roſaſarbenes, 
reißt du.“ 

„Wie alt biſt du eigentlich, Ljudotſchka?“ 

„Sechs Jahre.“ 

„Als ſie noch klein war, da war ſie drei Jahre alt“, 
127 eine ihrer kleinen Freundinnen, die um uns herum: 
ſtehen. 

„Alſo Schriftſteller biſt du“, jagt Judotſchka. „Nimmſt 
du auch an der Kollektivarbeit teil?“ 

„Gewiß, Liudotſchka, ſo ein wenig. Du nimmſt am 
Ende wohl ſelbſt daran teil?“ 

„Bei uns nehmen alle Kinder daran teil. Willſt du, 
ſo können wir gleich mit Kollektivarbeit beginnen.“ 

„O, das wird aber fein werden!“ 

Und Jjdotſchla ſingt revolutionäre Lieder, zwar nicht 
ganz richtig, doch mit voller Bravour und Begeiſte rung. 
Dann deklamiert ſie Verſe. Mitten im höchſten Pathes 
erinnert ſie ſich: „Wir haben heute Mittag Beeſſteak und 
Mohrrüben gehabt; das war aber fein!“ Und mit einem⸗ 
male puſtet ſie mir langatmig und vernehmlich ins Geſicht. 

„Aber, Lindotſchka, jo etwas tut man doch nicht!“ 

„Darf man denn das nicht? Du ſollteſt ja riechen, 


putzen, die Morgengymnaſtik, das Seilſpringen. Der Turn⸗ 
lehrer findet, daß die Frage der Durchbohrung der Wırtos 
reifen mit Nägeln vom Erzieher behandelt werden muß, 
wie das ſoziale Arbeitsproblem, die Frage des Klaſſen⸗ 
kampfes und der Wechſelbeziehung zwiſchen Stadt und 
Land. Schlimmſter Bürokratismus herrſcht in der Kinder⸗ 
erziehung. In Wirklichkeit geht es den Erzieher gleicher⸗ 
maßen an, ob der Schüler in der Turnſtunde häßliche 
Schimpfworte gebraucht oder während eines begeiſterten 
Vortrags über die Kolonialvölker 1 


was wir zu Mittag gehabt haben. Bei uns pruſten alle 
Kinder einander an, um es zu riechen.“ — Ljudotſchka it 
verletzt, befremdet, blickt hochmüchtig ob meines Unwiſſers 
über die Riechmethode. 

Ljudotſchkas Vater iſt Maſchinenmeiſter auf einer der 
größten Fabriken. Liudotſchla beſucht einen Kindergarten 
und weiß eine Menge intereſſanter Dinge. Sie weiß, daß 
es eine Schande iſt, zu ſchwänzen, daß es im Ausland: 
keine Revoltution gibt, daß es vor der Revolution den 
Zaren und die Bourgeois gegeben hat, und noch früher die 
Orangs und Taugs (Drangutange). Die hat man nun 
aber im Zoo hinter Gitter geſetzt. 

Ljudotſchla verſteht auch ſchon zu jagen: „Verdammte 
Cholera“, „Sauteufel“ und „Luder“. Ale Kinder um ſie 
her rühmen ſich derſelben Kenntniſſe. Und noch eine Meuge 
anderer Dinge lennt die ſechsjährige Tochter des Ma⸗ 
ſchinenmeiſters. Aber den Begriff des Gemeinſchaftseigen⸗ 
tums und den ſeiner Unverlegbarteit hat der Kindergarten 
ihr nicht beizuhrengen vermocht. Jahre werden vergehen, 
ehe dieſe Kleinen durch Zeitungen und Dekrete eine Ah⸗ 
nung erhalten von dieſen Begriſſen und Forderungen. Die 
elementare kindliche Neigung zu zerstören wird bei uns ein⸗ 
fach als verbrecheriſche Anlage betrachtet und erfährt leine 
erzieheriſche Behandlung. Da werden häufig verfrüht die 
Begriffe der internationalen Solidarität den Kindern auf⸗ 
gepfropft, und doch vergißt man, ſelbſt einem Zwölfjähri⸗ 
gen, die einfalſten Regeln der Solidarität, des Gemein- 
ſchaftsgefühls be-zubringen, wie zum Beiſpiel die einfache 
Pflicht, einem alten Manne, einer alten Frau den Matz 
in der Elektriſchen zu überlaſſen. 

Die Einübung der Kollektivtugenden dt ganz uner⸗ 
klärlicherweſſe dem Programm der körperlichen Erziehung 
einverleibt. Die Pädagogen ſchieben dieſe Aufgabe ein an⸗ 
der zu. Der als eigentlicher Erzieher beſtellte Pädagoge 
findet, daß der Kampf gegen das Bohren in der Naſe zu 
den Aufgaben des Turnlehrers gahört, wie das Zähne⸗ 


den Schultiſch mit 


zu eſſen ſei? Würde das nicht am Ende als Ariſtokratis⸗ 
mus ausgelegt? Aber was hat es denn damit zu tan? 
Wozu ſoll der weiche Fiſch, das gehackte Beeſſtegl noch ge⸗ 
ſchnitten werden? Vernünftige Gebräuche aus dem Kollek⸗ 
tipleben auszumerzen, wäre ja ſinnlos. Könnte es nicht 
am Ende als Unterwürfigkeit gegenitber dem alten Zaren⸗ 
regime angeſehen werden, wenn die Kinder dazu ange hal⸗ 
ten würden, alten Leuten ihren Platz zu überlaſſen, ihnen 
in Kleinigkeiten behilflich zu ſein, höflich den Weg zu zei⸗ 
gen, nicht ins Wort einzufallen? Und doch hat das wieder 
nichts mit der Etikette zu tun. Höflichkeit it nicht Liebe⸗ 
dienerei, liebenswürdigkeit nicht Unterwürfigkeit. Wer die 
Kinder nicht Höflichkeit und Anſtand lehrt, der erweiſt dem 
Proletariat keinen Gefallen. Die Forderung der inker⸗ 
‚nationalen Solidarität des Proletariats ſchließt in ſich die 
Forderung der Solidarität aller Arbeitenden eines Landes, 
einer Stadt. In der Fel rik fo gut wie in der Elektriſchen, 

Liudotſchka iſt wirklich liebreizend. Sicher wird fe 
ſich eines Tages zu ſchͤnſter Blüte entfalten. Aber zur 
Vorbereitung für eine wahrhaft ſozialiſtiſche Geſellſch a' 
genügt es wohl kaum, ihe zahlreiche techniſche Kenntnſſſe 
keizubringen. Sie muß guch lernen, daß es ſich nicht ge⸗ 
bört, ſeinen düftebeladenen Atem anderen Leuten ius &- 


ſecht zu pruftar 


Flat (Alaska), 21. Juli. Der amerikaniſche Weite 


f 
| 
| 


* 


— 


Ortsgruppe Choiny der d. S. A. B. 


Am Sonntag, dem 23. Juli, um 10 Uhr vormittags, 
findet im Parteilokal, Ryſia 36, eine 


MNitgliederverfſammlung 


ſtatt, in welcher ein Genoſſe einen 

trag über die Zuſtände in Deutſchland 
gaiten wird. Es dürfte jedes Parteimitglied intereſſieren, 
die Wahrheit über die Herrſchaft der Nationalſozialiſten 
zu hören. 


Der Vorſtand der Ortsgruppe Chojny. 


Nadio⸗Stimme. 
Sonnabend, den 22. Juli. 


Polen. 
Lodz (233,8 M.). 

11.57 Zeitzeichen und Krakauer Fanfare, 12.05 Schall⸗ 
platten, 12.25 Preſſeſtimmen, 12.33 Wetterbericht, 12.55 
Schallplatten, 12.55 Mittags⸗Preſſe, 13 Tagesprogramm, 
13.05 Pauſe, 14.55 Schallplatten, 16 Hörſpiel für Kranke, 
16.30 Leichte Muſik, 17 Aktuelle Plauderei, 17.15 Kon⸗ 
zert aus Ciechocinek, 17.45 Fußballwettſpiel Warſchau - 
Wien, 18.15 Schallplatten, 18.35 Saen; 19 20 
Allerlei, 19.35 Programm für den nächſten Tag, 19.40 
Literariſches Viertelſtündchen, 20 Leichte Muſik, 21.05 
Abendpreſſe, 21.15 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und 
Handelskammer, 21.30 Chopinkonzert, 22 Wunſch⸗S chall⸗ 
plattenkonzert, 22.25 Sportberichte, 22.35 Wetter⸗ und 
Polizeiberichte, 22.40 Tangzmuſik. 


Ihr Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


Ortsgruppe Nuda⸗Pabianicla der DSA. 


Am Sonntag, den 23. Juli, um 2 Uhr nachmittags, 


wir im Garten von Th. Heidrich in Ruda⸗Pabianicka. Grottgeraſtr. 5, ein 


großes Garienfeſt 


verbunden mit Stern⸗ und Scheibenſchleßen, Chorgeſang, Pfand⸗ 
lücks angel, Glücksrad und anderen Ueberraſchungen. 
Alle Mitglieder und Freunde unſerer Partei werden zu dieſem 


lotterie, 
Jeſte herzlichſt eingeladen. 


Bei ungünſtiger Witterung findet das Feſt Sonntag, d. 30. Juli, ſtatt 
Die Verwaltung. 


eee 


Lodzer Nuſil⸗Verein 
Stella 


Am Sonntag, den 23. Juli 
veranſtalten wir im Park 


„Gielanta‘ 
an der Pabianicer Chauſſee ein 


großes Gartenfest 


Am Freitag, d. 21. Juli, verſtarb das Mitglied unſerer Kaſſe, Frau 


Pauline Feste geb. Wolpert 


Der Vorſtand der U. U. K. 


8 ſchlafen Sie 
auf Stroh? 


wenn Sie unter günſtigſten 
Bedingungen, bei woͤchentl. 
Abzahlung von Both an, 
ohne Preisaufſchlag. 
wie bei Darsablung, 
Matratzen haben können. 
(Für alte Kundſchaft und 


Ausland 


Berlin (716 kHz, 418 M.). 
11.30 Konzert, 13 Schodhpltees 16 Duheftertongert, 
17.50 Biolinmmfit, 20.20 Heiterer Abend, 22.30 Tanz⸗ 
muſik. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 
12.05 Schallplatten, 14 Schallplatten, 15 Kinderbaſtoll⸗ 
ſtunde, 16 Konzert, 18.05 Lieder, 20.05 Bunter Abend, 
23 Unterhaltungkonzert. 

Langenberg (635 kHz, 472,4 M.). 
12 Platzkonzert, 13 Konzert, 14.30 Schallplatten, 16.30 
Konzert, 18.05 Jungvolk ſingt, 20.05 3 21 Max 
und Moritz — heitere Szenen, 22.30 Tanz muſik. 

Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Tanzmuſik, 12 Konzert, 13.10 Konzert, 15.45 Man⸗ 
dolinenkonzert, 17.05 Blasmuſik, 19.20 Klaviervortröge. 
20 Kurmuſik, 21 Aus Operetten von Joh. Strauß, 22. 10 
Tanzmuſik. 

Prag (617 kHz, 487 M.). 
11 Schallplatten, 12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 
14.50 Konzert, 17.45 Schallplatten, 18.10 Schallplatten, 
19.10 Volksliedermuſik, 19.30 Promenadenkonzert, 20.40 
Bunter Abend, 22.15 Unterhaltungsmuftk. 


Am Scheinwerfer. 
Wozu braucht Hitler Füße? 


Auf die Welt wird er gebracht, zur Taufe wird er ge⸗ 
fahren, zur Einſegnung wird er geführt, zum Altar wird 
er geſchleppt, in den Konkurs wird er getrieben und zu 
Grabe wird er getragen. — Hitler braucht die Füße, um 
zugrunde zu gehen. 

2x der a Weltbühne“, e eee . 


empfiehlt die Firma 


Kudarf Jung, Nö, 


Gegründet 1894 
veranſtalten 


(Beratung in Serualſragen) 
Andrzeia 2, Tel. 132.28 


Gottesdienſt 
Bibelſtunde — 


P. Schendel. 

Diakoniſſenanſtalt, Polnocna 42. er 
Gottesdienſt — P. Haſſenrück. Mittwoch, 5 Uhr 
in der Idiotenanſtalt, Tkacka 36 — P. Löffler. 


dat mb en genaueres Sans & 


bei Lods zu verlaufen. — Päberes Dombeotoe 15 be 


Drahtzäune, 
Nuhtgeflechte und Gewebe 
m fee Dcanpieien ee, Jurücgerehrt 32er gg g 


Wolczanſla 
Tel. 128-07 


Gegründet 1804 


Dr. Klinger 


Spesialarst für veneriſche, Haut: U. Haarkrantheiten Spezials Arzt für Haut: u. Goſchlechtsloauthelten 


Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends 
Sonntags und an Feiertagen von 10—12 Uhr 


Kirchlicher Anzeiger. 


Bethaus Baluty ee 39, Donnerstag, 7.30 Uhr 
Alter Brite. 3 6 Uhr abends Gottesdienst 


ann ṹ ́ — — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 
Ausſchluß mas ber Partei. 

Hiermit wird den Parteigenoſſen bekanntgegeben, dal, 
Heinrich Gietzel, Mitglied der Ortsgruppe Lobz⸗Of, 
durch Urteil des Parteigerichts am 24. Mai 1933 wegen 
moraliſcher und materieller Schädigung. der Ortsgruppe 
aus der Partei ausgeſchloſſen wurde. 

Der Bezirksvorſtand Lodz der D. S. A. P. 
(— A. Kronig, Vorſitzender. 


Gewertiſchaftliches. 


Schererſektion. Sonnabend, den 22. d. M., um 7 Uhr 
abends, findet im Lokale der Klaſſengewerkſchaft, Naruto⸗ 
wicza 50, eine Verſammlung der Reiger, Scherer und 
Schlichter ſtatt. 

Sonnabend, den 22. d. M., um 7 Uhr abends, ſindet 
im Lokale Retrifauer Str. 109, eine Delegierten und La⸗ 
genkaſſiererverſammlung ſtatt. Die Anweſenheit aller iſt 
Pflicht. 


Vörſennotierungen. 


Geld. Pane — 95 
1 rag „ . „ 
ren N zen Schweiz 3 172.85 
Peru ar B A 100.75 
London . 2909 75 Italien 47.35 
Neuyork 8.28 — * 


Verlagsgeſellſchaft „Volkspreſſe“ m. b. H. — Verantwortlich für den 
Verlag: Otto Abel. — Verantwortlicher Schriftleiter: Dipl.-Ing. 
Emil Zerbe. — Druck «Prasa>» Lodz Petrikauer Straße 101 


* Dorfe 
Dombrowa 


Steitans und Sonnabend 
095 den ganzen Tag. 


for, med. L. BERMAN 


bei Lewe. 
Sono 


Cegielniana 15, 2,1407, Spret- 


4—8 Uhr. An Sonn- und Feiertagen von 9—1 Uhr 
E er Unbe mittelte eee e 


Dr. med. Heller 


10 


umgezogen nach der Traugutia 8 


Empf. dis 10 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. IR 
Für Frauen Befonderes Wartezimmer 
Für Unbemittelte — Hellanitalishzeite 


Sonntag, 9 Uhr 


Trinitatis, Kirche. Sonntag, 8 Uhr Frühgottes⸗ Alexazudrow, Bratuszewſkiego 5. 
—— | dienft — P. Sterlak, 9.30 Uhr Beichte, 10 Uhr Haupt- Gebetsſtunde; 8 Uhr Evangeliſation für alle. 
gad mit hl. Abendmahl — P. Wannagat; 12 Uhr — 
Warum Gottesdienſt mit bi. Abendmahl in polnlſcher e— St. gelt Gemeinde, Bethaus. Zgierfta 141. Sonntag, 
P. Wojat, 2.50 Uhr Kindergottesdionſt. 9.90 Gottesdienſt G. Schmidt; 11 Uhr Gemeindeverfammlung 
Ben ey — N 60. Sonntag, 10 Uhr — 
ottesdienſt — P. Sterlat “ 
Mitfionshaus „Piel“, Wulezanftat24. Sonntag, ö Uhr 
Bethaus 550 5 3. Sonntag, 10 Ahr Wen Sec Für Iiraeliten iſt das Leſezimmer 


täglich von 1—9 Uhr abends geöffnet. Sonnabend, 


6,50 Uhr e gi 


Bapfiſten⸗Rirche, Rawrot 27 * Sonntag, 10 u. 4 U 
Predigtgsttesdienſte — Pred. Gutſche 

Ragomita dia. Sonntag, 10 * 4 Uhr Predigt · 
gottesdienſte — Pred. Wenske. 

Baluty, Bol. ee 60. Sonntag, 10 u. 4 Uhr 


10 Uhr 
Andacht 


verbunden mit Sternſchießen, Scheibenſchießen u. a. | von ihnen empfohlenen Predigtgottesdienſte — Bıed. Feſte 

Ueberraſchungen. — 3 el 5 ; Orcheſter. Reichhaltiges Kunden ohne Anzahlung) N sun 3. f oe 8 * 

en. ans ab e dlenß. mie gl. Abe dell 8 de B „Beihel‘, Hamzolöb. Sonntag 5.1511: 
Die werten Mitglieder mit ihren Angehörigen ſowie | bekommen Sie in feinſter | in belle Sprache — B. Haljenrüd, 3 Uhr Kinder ⸗ Fier een mea e Pe — 


Gönner des Vereins ladet hierzu ein 
die Verwaltung. 


Kaufzwang! 
MNatthai⸗Nteche. Sonntag, 8 ttesdi 
Dr J 90 A D — L Beachten Sie genau | P. Lende, 9 l Kenne Un: Se Ber a 
2 a die Adreſſe: Key n. — 9 Hl. Abendmahl —P. Berndt; 
FBranenleantheiten und Gebnetenbilfe Tapezierer P. Weiß Cboin9. Sonntog, 9 ub Ln Kindergottesdienſt. 
wohnt jetzt Andrzeia 4, Tel. 228-92 Slentiewicza 18 


Empfängt von 3—5 und von 7—8 Uhr abends 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches Theater: Heute um 8,30 Uhr 
„Schatten“ mit Malicka und Sawan 

Sommer-Theater: Heute 9 Uhr „Ist etwas 
zu verzollen?“ 

Capitol: Tommy Boy 

Casino: Dämon der Großstadt 

Grand»Kino: Kriss 

Luna: Die Liebe der schönen Wally 

Palace: Wo die Liebe aufhört 

Corso: I. Dr. Frankenstein, Il,Liebeskommando 

Metro u. Adria: Die Rache der Fledermaus 

Przedwiosnie: Die blaue Rhapsodie 

Rakieta: Die Ueberflüssige 


und ſolideſter Ansführung 
Bitte zu befichiigen, ohne 


Front. im Laden 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem moder⸗ 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


im die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


immer‘ 


Kindergottesdienft; 3 
Pabianice, Sw. a 6. 
gottes dienſt: 2.30 Predigt. 


‚9 
Eine ee 


9 Uhr Morgenſegen 
9 


Chr. Gemeinſchaft . der en, luth. Jan 
Kopernila 8. 


ſtunde; 7.30 Uhr Evangeliſation für alle. 

Prywatnaſtr., Matejfi 10. 
Jugendbundſtunde; 
10 Uhr Knabenſtunde, 


arbeitet Erssglten fl. 2b. , % Be. nge e eee er n 
für ihu, ohne daß er große Füangeliiation für a 5 r ationen, 
Ausgaben hat, und — das rn n e 3 Fleischereien etc. 

Wi te — & alle; 7 Uhr Freundeskreisſtunde für die end. T h f u 
is 1 " Ronftentgnom, Ser N 18. Saag t 5 elephonanruf genügt. 


A e o- 


8 br Edonoelfſarion ſüezalle 


ottesdienfſt — P. L 4u 1 Taufgottesdienſt P. Lipfti. 
5 eg Semen I Kb Gatti dient Lehrer Leal 


Ev. e e . Sonntag, 9-30 Uhr 


la. ar d 22. Sonntag, 
Zdunſta Wola me die Steps: 8 ii 2 3 * 
ted. gun der: Bablanice u. Pfr Schiewe. 


bestische, 
Sonnabend, 8 Uhr Jugendbundſtunde. 
Sonntag, 8.45 Uhr Gebetsſtunde; 4.30 Uhr Jugendbund : 


Sonnabend, 7.45 Uhr 


5 Uhr Vortrag für Israeliten. N. B. Das 8 Leſzimmer 
iſt täglich von 6—9 Uhr abends geöffnet. 

Eo.⸗Iath. Gemeinde in Alexandrow. Sonntag, 8 Uhr 
Gottes dienſt, ch Uhr Beichte, 10.30 Uhr Hauptgotteg« 
dient mit hl. Abendmahl; 2 Uhr Kinderlehre; 3—4 Uhr 
Teufftunde. 

Ev.-luth. Kirche in Ruda ⸗Pabſanſcla. Sonntag, 10 Uhr 
Lade dee in der Kirche — G. Zander; 3 Uhr 


Kindot sdienſt in Ruda und Nollcie. 


wee 


CENTRAL NA, PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190-48 


emen 
ieee eee 


Fee 


= 


* 


bis 1 Uhr nachts geöffnet. 


an er. A a Den SS gm a er ee > I2% auge a SER — 
3 wi” — 7 1. w ue 
Kr. 200 Ser Sorkczeikang — Sonnabend, den 22. Juli 22. 


Tagesneuigkeiten. 


Ein nener Streik. N 
Geſtern mittags find die 35 Arbeiter der Firma Bert⸗ 
hold Landsberg (Srodmiejſka 43/45) in den Streik getre⸗ 
en, da ihre Löhne unter dem Tarif ſtehen. Die 
Streikenden wurden geſtern von einem Vertreter der Klaſ⸗ 
ſenverbände beſucht, der ſich mit den Zuſtänden der Fabrik 
vertraut machte. Die Arbeiter find feſt entſchloſſen, im 
Streik bis zum Siege auszuharren. Eine geſtern mit dem 
Arbeitgeber abgehaltene Konferenz ergab kein Reſultat. 
Die Geſamtausſuhr Polens 
ſtellte ſich im Juni auf 77,7 Mill. Zloty und ergab ſomit 
3,8 Millionen Zloty mehr als im Monat Mai. Dieſes Er⸗ 


gebnis iſt vor allem der Zunahme des Exports von Lebens⸗ 


mitteln um 3,9 Millionen Zloty zu danken, und zwar in 
der Hauptſache der Ausfuhr von Getreide, Bacons, Wurſt⸗ 
waren, Zucker und Butter, und ferner dem Export von 
lebenden Tieren, tieriſchen Produkten, Holzmaterialien und 
Konfektion. Dabei wies jedoch der „'Textilwaren⸗ 
export, der eine nicht unbedeutende Rolle in der Ge⸗ 
ſamtausfuhr ſpielt, einen beträchtlichew Rückgang auf. Da 
zugleich die Wareneinfuhr nach Polen von 61,7 Mill. Zloty 
im Mai auf 68,6 Millionen Zloty im Juni zunahm, ver⸗ 
ringerte ſich das Aktivſaldo um 0,7 Millionen Zloty und 
betrug ſomit 9,1 Millionen Zloty. 


Das polniſch⸗belgiſche Veterinär⸗Abkommen. 

Im Zuſammenhang mit dem polniſch⸗belgiſchen Vete⸗ 
rinär⸗Abkommen vom 12. d. M. erſchien im belgiſchen Ge⸗ 
ſetzblatt eine Verordnung, auf Grund derer die belgiſche 
Grenze für die Rindereinfuhr aus Polen geöffnet iſt. Dieſe 
Verordnung iſt am 13. d. M. in Kraft getreten. 

Immer weniger Tiere. 

In der Zeit vom 1. bis 15. Juli wurde eine Zählung 
der Haustiere in ganz Polen vorgenommen. Die Durch⸗ 
führung der Zählung auf dem Gebiete der Stadt Lodz 
wurde dem ſtädtiſchen ſtatiſtiſchen Amt anvertraut. Nach 
den Angaben des Amts befinden ſich 3776 Pferde, 1878 
Stück Rind, 200 Schweine, 33 Schafe und 247 Ziegen in 
Lodz. Im Vergleich zu den vorigen Jahren iſt die Zahl 
der Tiere in Lodz erheblich gefallen. Der größte Rückgang 
iſt bei den Pferden zu verzeichnen: um 15 Prozent, Zie⸗ 
gen 14 und Schweine 44 Prozent. 


Pfandlotterie im Verein für Krebs 


bsſorſchung. a 
Am Dienstag, dem 25. Juli, um 10 Uhr vormittags, 


findet im Lokale des Lodzer Vereins für Krebsbekämpfung 
(Petrikauer 175) die öffentliche Ziehung der Pfandlotte⸗ 
rie, deren Reingewinn zugunſten des Vereins beſtimmt iſt, 
ſtatt. (u) 

Es werde Licht — im Poniatonnſtipark. 

Nachdem die letzten vorbereitenden Arbeiten zur Be⸗ 
leuchtung des Poniatowfkiparkes beendet wurden, wird der 
Park am Montag zum erſten Male beleuchtet fein, aber 
nur verſuchsweiſe. Dienstag, den 25. Juli, bleibt der Park 


(a) 

Was der Hund nicht frißt 

Die Hitze der letzten Tage bringt es mit ſich, daß 
Fieiſch⸗ und Wurſtwaren ſchnell verderben, wenn fie nich: 
zerügend kühl gehalten werden. Bei einer Kontrolle jta- 
ten die Sanitätsbehöroen feſt, daß in dem Fleiſcherladen 
der Maria Holaczko (Glembocka 11) bereits ſtinkende Wurſt 
an Knuden verkauft wurde. Es wurde ein Protokoll v: 
faßt und die geſamte Ware mit Beſchlag belegt. (a) 


AR 
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Sie ſchluckte heftig und wiſchte die Tränen vom Geſicht, 
ehe ſie antworten konnte. 

„Ulrich — es war ſchrecklich — ich habe jetzt keinen 
Menſchen mehr, nur noch dich...“ 

„Was ift denn, Priska? So ſage es doch endlich!“ 

„Mein Onkel war bei mir ... Da, ſieh, er hatte dieſen 
Brief bekommen!“ 

Sie ſtanden unter einer Laterne; Ulrich nahm den 
Brief und wußte ſofort Beſcheid. Wortlos ſteckte er den 
Brief ein, nahm Priskas Arm und ſagte leiſe und zärtlich: 

„Erzähle mir alles, Liebling!“ 

Priska berichtete über den Beſuch des Onkels und über 
den böſen Abſchied. Die Tränen liefen ihr über die 
Wangen. 

V Alſo, jetzt gehörſt du nur noch mir ganz allein, Lieb. 
Du ſollſt dich nicht grämen. Laß ſie alle reden; ich weiß, 
was ich an dir habe, und du weißt, was ich dir bin. 
Nächſtes Jahr um dieſe Zeit, da biſt du längſt meine Frau. 
Du weißt, daß ich noch warten will bis nach der Aus⸗ 
ſtellung. Ich habe dann einen freieren Kopf, kann mich 
um alles kümmern, was zu unſerer Ehe gehört. Ich kann 
uns ein Häuschen ausſuchen; wir können alles andere be⸗ 
ſorgen, und ich kann mich unbeſorgt um dich kümmern. 

Jetzt müßte alles in Haſt geſchehen. Die anderen Leute 
gehen uns nichts an — nicht wahr? Iſt es dir nicht recht 
ſo, Kind?“ 

a „Ja, Ulrich, das iſt mir alles recht. Aber — da war noch 
etwas...“ 

Sie erzählte den Auftritt mit Frau Heinemann. 

„Soſo! Nun, Kind, du fährſt jetzt zu mir und küm⸗ 


— 


Lohnender Griff. 

Im Perſonenzuge 517 auf der Strecke LowiczStry⸗ 
kow machten bisher unermittelte Taſchendiebe reiche Beule. 
Dem Kaufmann Icek Murawow aus Kaliſch wurde die 
Brieftaſche mit 2300 Zloty Bargeld und mit Wechſeln auf 
10 000 Zloty geſtohlen. (a) 


Sich eine Laus in den Pelz geſetzt. N 

Maria Sagem (Grabowaſtraße 30) harte vor einiger 
Zeit Stefanie Klein als Untermieterin bei ſich aufgenom⸗ 
men. Als die Sagow ſich im den vorgeſtrigen Abendſtun⸗ 
sen entfernte, benutzte die Aftermieterin die Gelegenheit 
dazu, ihre Wirtin zu beſtehlen. Sie nahm Geld und vor⸗ 
ſchredene Wertſachen für etwa 500 Zloty ae 

la) 
Hauskrieg. 

Seit mehreren Tagen können die Mieter des Haujes 
Smugowaſtraße 12 aus dem Prügeln nicht mehr heraus⸗ 
kommen. Sie haben ſich in zwei Lager geteilt und hauen 
aufeinander los. Geſtern kam es zu einer regelrechten 
Schlacht, wobei 4 Perſonen ſchwer verletzt wurden, ſodaß 
ein Arzt der Rettungsbereitſchaft gerufen werden mußte. 
Die Polizei hat etliche Verhaftungen vorgenommen. Im 
Haufe ſelbſt iſt bis auf weiteres ein Polizeipoſten geſtellt 
worden. (a) 

Drei Unfälle. 

Durch die Hitze der letzten Tage mehren ſich auch die 
Fälle von Schwächeanfällen auf der Straße. So wurden 
geſtern wiederum drei Fälle notiert: In der Nowomiejſta⸗ 
ſtraße 27 brach Cypa Slowinſka (Serogolimita 11) ohn⸗ 
mächtig zuſammen, in der Narutowicza 35 die 62jährige 
obdachloſe Kazimiera Krolewſka und in der ſtädtiſchen Für⸗ 
ſorgeabteilung in der Zawadzka 11 der 76jährige Ignacy 
Przedziecko. In allen drei Fällen mußte die Rettungsbe⸗ 
reitſchaft herangezogen werden. (a) 


Unfälle bei der Arbeit. 

In der Fabrik von J. K. Poznanſki (Ogrodowaſtraße 
Nr. 17) geriet der Arbeiter Zygmunt Plocek (Retkina 20) 
in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm die rechte Hand 
zermalmt wurde. 

In der Fabrik von Steinert (Petrikauer 276) kam der 
Arbeiter Staniſlaw Kowalſki (Kontnaſtraße 24) mit den 
Händen in eine Maſchine. Er erlitt ſchwere Verletzungen. 
Zu beiden Verunglückten wurde die Rettungsbereitſchaft 
gerufen. (a) ö 


Die Flucht in den 200. 


Der Sprung auf bie Straße. 

In der Polnocnaſtraße 12 ſtürzte eine Dora Fin⸗ 
kelſtein (Wolborſkaſtraße 35) aus dem Fenſter des 2. 
Stockwerkes auf die Straße hinab. Sie erlitt einen ſchwe⸗ 
ren Schädelbruch und Brüche an den Händen und Rippen. 
Ihr Zuſtand iſt hoffnungslos. Die Motive der Tat ſind 


nicht bekannt. 
Am Leibriemen. 


In der Odyncaſtraße 13 wurde in den geſtrigen Mor⸗ 
genſtunden der 70jährige Jan Pilat an einem Leibrie⸗ 
men erhängt aufgefunden. Der Greis war ſeit Jahren 
ohne Arbeit. 

Giſt. 


Im Haufe Petrikauer Straße 132 wurde die 23jäh⸗ 
rige Helena Tkac zyk beſinnungslos aufgefunden. 
Man ſtellte ſchwere Vergiftungserſcheinungen feſt. Die 
Motive der Verzweiflungstat ſind unbekannt. (a) 


merſt dich um nichts mehr. Ich werde mich mit dieſer 
Frau auseinanderſetzen. Ich hole deinen Koffer. Ueber⸗ 
laſſe alles mir, du brauchſt dir keine Sorgen zu machen. 
Es wird alles geregelt.“ 

„Ich habe ſo Angſt, Ulrich.“ 

„Du brauchſt keine Angſt zu haben, Priska. Es wird 
wirklich alles geregelt werden, ohne daß du dich darum zu 
bekümmern brauchſt.“ 

Ulrich Marquardt winkte einer Autodroſchte, ſetzte 
Priska hinein und gab dem Chauffeur die Adreſſe an. 

Priska wartete. Zwei Stunden war es jetzt ſchon her, 
daß ſie und Ulrich ſich getrennt hatten. 

Wo er nur blieb? Priska zitterte vor Angſt und Sorge. 
Eine innere Unruhe trieb ſie ruhelos in der ganzen Woh⸗ 
nung umher. 5 

Draußen hatte es zu ſchneien begonn 
Theater gegenüber ſtrahlten die Lichtkegel in 
hellte Zimmer. Priska fror, obwohl das 
genehm durchgewärmt war. 

Endlich ging die Korridortür. Priska flog 
gegen. 

„Wie blaß du biſt, Liebling!“ ſagte er, als er fe k 

„Ich habe ſolche Angſt gehabt, Ulrich.“ 

„Aber warum denn, Kind? Was bift du nur für ein 
dummes, kleines Mädel! Alſo, es iſt alles in beſter Ord⸗ 
nung. Ich habe dir ſchon ein neues Zimmer beſorgt, deine 
Sachen ſind auch ſchon dort. 

Und weißt du, wo? Bei unſerer guten Frau Kulicke. 
Ich wußte, daß ſie ihre gute Stube abgeben wollte, wenn 
ſich etwas Paſſendes fand. Und ſie war beglückt, als ich 
dich anmeldete. Jetzt mußt du aber endlich wieder lachen, 
Priska. Biſt du mit mir zufrieden?“ 

„Du biſt ſo gut, Ul, viel zu gut!“ 

„Ich liebe dich, Priska, und es gibt nichts, was ich 
nicht für dich tun könnte. Erſt ſeitdem ich dich kenne, weiß 
ich, was Liebe iſt. Etwas Neues, unendlich Schönes iſt mit 
dir in mein Leben gezogen. Ich war nie ein Tugendheld, 
weiß Gott nicht. Im Gegenteil, ich habe alles im Ueber⸗ 


maß genoſſen. Bis du tamſt, bis ich dich jah. Da mul ich 


ſeidenes Taſchentuch, 
Stichen Ulrichs Monogramm geſtickt hatte, ein Sofakiſſen, 
von ihr ſelbſt gearbeitet, und ihre Photographie im kleinen 
flbernen Rahmen. Das war alles, was fie zu geben hatte. 


ich dir herunterholen, 
ich für dich tun, Priska — du mein alles — meine füßı 
Frau!“ 25 * Sp 
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Den Gerichts vollzieher eingesperrt. 
Biſt du in Nöten — hilf dir ſelbſt. 


Zu Fajwel Krotowfki in der Cegielnianaſtraße kam 
geſtern ein Gerichtsvollzieher des Bezirks, um eine Verſtei⸗ 
gerung durchzuführen. Krotowſki nahm den Herrn Ge⸗ 
richtsvollzieher zu ſich ins Zimmer und begann auf dieſen 
einzureden; er wollte die Verſteigerung hinausſchieben, wo⸗ 
rauf der Gerichtsvollzieher nicht eingehen wollte. In ſeinem 
Aerger über die Hartnäckigkeit des Gerichtsvollziehers 
rannte Krotowfki hinaus und ſchloß den Gerichtsvollzieher 
ein. Den draußen wartenden Käufern erklärte Krotowfki, 
es werde keine Verſteigerung ſtattfinden. Die gingen auch 
wirklich weg. Der verdutzte Beamte kam erſt nach einiger 
Zeit auf den Einfall, ein Fenſter zu öffnen und um Hilje 
zu rufen. Ein herbeigerufener Poliziſt befreite den Gefan⸗ 
genen aus der unfreiwilligen Haft. Krotowſki wird fich 
vor Gericht zu verantworten haben. 

Die Verſteigerung aber hat er verhindert. 


Unfall eines Kutſchers. 0 

In der Kontnaſtraße fuhr der 37jährige Franciszel 
Jablonſki (Rozanaſtraße 12) mit ſeinem Kohlenwagen. 
Plötzlich verlor der Wagen ein Rad. Der Kutſcher ver⸗ 
ſuchte, den Wagen hochzuwinden. Die Winde glitt ab und 
die ganze Wagenlaſt fiel auf den unter dem Wagen liegen⸗ 
den Jablonſki. Er erlitt ſchwere Quetſchungen, ſodaß er 
in ein Krankenhaus eingeliefert werden mußte. (a) 
Frauen überfallen eine Frau. N 

In den vorgeſtrigen Abendſtunden wurde an der Ecke 
der Srebrna⸗ und Polnaſtraße die 26jährige Irma Lot 
(Krucza 21/23) von zwei unbekannten Frauen überfallen, 
die ihr mit Flaſchen erhebliche Verletzungen am Kopfe bei⸗ 
brachten. Die Mißhandelten wurden in ein Krankenhaus 
geſchafft. Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. (a) 
Tobſuchtsanfall. f n 

Auf der nach Petrikau führenden Chauſſee erlitt die 
32jährige Maria Pietrucha (Dorf Sompolno, Kreis Pe⸗ 
trikau) plötzlich einen Tobſuchtsanfall. Sie mußte gefeſ⸗ 
ſelt und der ſtädtiſchen Kranklenſammelſtelle zugeführt wer⸗ 
den. (a) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Plac Wolnosci 2; J. Hart 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikauer 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wal: 
zanſla 37; F. Wojciclis Erben, Napiorkowſkiego 27 


Aus dem Gerichtsſaal. 


5 Mädchenhändler 
erhalten 12½ Jahre Geſängnis. 


Am 17. April war die 17jährige Konſtante Florenkie⸗ 
wicz auf dem Wege nach Rzgow. In der Nähe des Fried⸗ 
hofes auf der Rzgower Chauſſee kam plötzlich ein älterer 
Mann auf ſie zu, ſprach ſehr höflich auf ſie ein und trug 
ihr ſeine Begleitung an, da ſie ſich doch beſtimmt fürchte, 
allein in der Dunkelheit zu gehen. Das Mädchen hakte 
nichts dagegen. Kurz darauf fuhr eine leere Autodroſchke 
vorbei. Der Mann machte dem Mädchen den Vorſchlag, 
die Strecke mit dem Auto zurückzulegen. Als das Mäd⸗ 
chen ſich weigerte, wurde der höfliche Herr plötzlich fehr 
unhöflich, packte das Mädchen und drückte es jo feſt an ſich, 
daß es nicht ſchreien konnte. Der Wagen war mittlerweile 


mit einem Male, daß alle dieſe Vergnügungen und Liebe⸗ 
leien ſchal waren, daß ich mich weggeworfen hatte. Du mil 
deiner Reinheit und Keuſchheit haft mich völlig verändert. 

Ich habe viel für echt gehalten, was Talmi war. Heute 
weiß ich erſt, wie eine wirkliche Frau ſein muß, die Frau, 
die einem fürs Leben zu fejfeln vermag. Du wirft mir 
immer ein Heiligtum ſein, und ich bete dich an...“ 

Feſt hatte der Mann die Frau an ſich gezogen, und 


lange ſtanden ſie in ſeliger, innigſter Umarmung. 


Dann gingen ſie hinein und blieben noch einige Stunden 


beiſammen, bis Ulrich Prista in ihre neue Wohnung 
brachte 


Endlich war Weihnachten da. Priska ſtand wie ge⸗ 


blendet vor ihrem Gabentiſch, der die Fülle der Geſchenle 
kaum tragen konnte. 


Elegante Wäſche, ſeidene Strümpfe, ein wundervolles 


Abendkleid, ein Fohlenmantel, kleine Schmuckſtücke, Hand⸗ 
taſchen, Parfüm, Handſchuhe, Bücher, Konfekt... Priska 
wußte nicht, wohin ſie zuerſt ſehen ſollte. Ulrich war 
närriſch wie ein Kind in ſeiner Freude, Prista beſchenken 
zu können. 


Sie kam ſich armſelig vor mit ihren kleinen Gaben. Ein 
in das ſie mit mühſeligen winzigen 


„Ich bin jo arm, Ulrich — ich ſchäme mich — und du 


verwöhnſt mich ſo. Das iſt alles zu viel für mich und zu 
koſtbar!“ 


Ulrich nahm ſie in ſeine Arme. 5 
„Nichts iſt zu ſchön für dich, Liebes! Die Sterne möchte 


wenn ich es könnte. Alles möchte 


* 
„Der Ruf des Lebens“ war ein Kunſtwerk geworden 


ein meiſterhaftes Kunſtwerk. Darüder waren ſich alle einig, 
die das Bild bisher zu ſeben bekommen hatten. 
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ſtehengeblieben. Der Chauffeur ſprang heraus und kam 


dem Mann zu Hilfe. In dieſem Augenblick kam eine Po⸗ 
lizeiſtreiſe geritten. Der Chauffeur ſprang in den Wagen 
und fuhr davon, während der andere Mann zu Fuß die 
Flucht ergriff. Die Polizei verfolgte den flüchtenden 
Fremden und verhaftete ihn. Er ſtellte ſich als der 48jäh⸗ 
rige Joſek Kantorowiez heraus. Bei der Feſtſtellung ſei⸗ 
ner Perſonalien ſtellte es ſich heraus, daß Kantorowicz 
von einem Münchener Gericht bereits wegen Mädchenhan⸗ 
dels zu 15 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt worden war, 
daß er desſelben Verbrechens wegen von den polniſchen und 
ausländiſchen Behörden geſucht wurde. Im Verlauf der 
Unterſuchung geſtand Kantorowicz ein, der Führer einer 
Mädchenhändlerbande zu ſein, die aus Lodz und anderen 
Städten junge Mädchen zuerſt nach Hamburg und von 
dort nach Buenos Aires (Südamerika) brachte. Kantoro⸗ 
wicz gab dabei die Namen ſeiner Helfershelfer an. Nach 
kurzer Zeit konnten noch verhaftet werden: Bernhardt 
Berkowicz (50 Jahre), der 37jährige Antoni Frygielſli, 
der 42 jährige Hugo Müller und der 36jährige Zygmunt 
Solczynſki. 

Während der weiteren Unterſuchung wurde auch feſt⸗ 
geſtellt, auf welche Weiſe die Bande „arbeitete“. Täglich 
gingen zwei Mitglieder auf den Fang aus. Jungen Mäd⸗ 
chen wurde gewöhnlich eine Autofahrt angetragen und Ge: 
ſtiegen ſie das Auto, ſo wurden ſie entführt. 

Alle Mitglieder der Bande hatten ſich geſtern vor dem 
Lodzer Gericht zu verantworten. 

Nach mehrſtüdiger Verhandlung verurteilte das Ge— 
richt Kantorowicz zu 4 Jahren Gefängnis, Berkowiez zu 
3, Frygielſti zu 2½, Müller zu 2 und Solczynſki zu 1 
Jahre Gefängnis. (a) 


14 Perſonen begingen Veruntretnungen. 

In Przemysl wurde dieſer Tage das Urteil in dem 
ſeit dem 6. Juni andauernden Prozeß gegen die Eigen⸗ 
tümer der „Eſſigſabrik „Lech“ und Beſitzer einer Spiritas⸗ 
brennerei wegen Veruntreuungen zum Schaden des Staa⸗ 
tes gefällt. 14 Angeklagte wurden zu ſchweren Gefäng⸗ 
nis⸗ und hohen Geldſtrafen verurteilt. Die höchſte Gefäng⸗ 
nisſtrafe erhielt der Eigentümer der Spiritusraffinerie in 
Sambor, Wilhelm Pieger (4 Jahre Gefängnis und 
728 556 Zloty Geldftrafe). Der Lagervorſteher dieſer Raf— 
finerie Chaim Greif wurde zu 2 Jahren Gefägnis und zu 
612 000 Zloty Gelditrafe verurteilt. Die übrigen Ange: 
klagten erhielten ebenfalls ſehr hohe Geldſtrafen, dazu noch 

einige Monate Gefängnis. (u) 


Aus dem Reiche. 


Kinder gründen eine Schmugglerbande. 
Ausſchreitungen gegen die Grenzpolizei in Hohenlinde. 


In Hohenlinde (Oberſchleſien) kam es zu Aus⸗ 
ſchreitungen einer über 1000 Köpfe zählenden Menge ge⸗ 
gen die Grenzbeamten. Seit längerer Zeit wird der 
Schmuggel an der grünen Grenze auch ſchon von den Kin⸗ 
dern ausgeübt und beſonders die Jungen, die in der Um⸗ 
gebung jeden Pfad und jeden Stein kennen, betreiben den 
nebenbei auch ſehr einträglichen „Sport“, Waren aus 
Deutſchland über die Grenze zu bringen. Sie ſind, genau 
jo wie die erwachſenen Schmugler, ſtraff organſſiert. Aus 
ihrer Mitte wählen fie den Führer, der dann einen beſon⸗ 
deren Kriegsnamen erhält. 

Sieben Jungen im Alter von 8 bis 14 Jahren wur⸗ 
den von den Beamten abgefangen, und man fand bei ihnen 
bei der Durchſuchung größere Mengen von Apfelſinen, Oel⸗ 
ſardinen und Roſinen. Die Kinder ſollten dann nach der 
nächſten Grenzwache gebracht werden. Inzwiſchen war aber 
ihre Verhaftung in Hohenlinde bekannt geworden, und es 
ſammelte ſich auf dem Wege zur Grenzwache eine Menge 
von mehr als 1000 Perſonen an, die gegen die Beamten 
Stellung nahm. Als ihre Haltung immer drohender wurde 
und die Menge offenſichtlich Anſtalten dazu traf, die reit- 
genommenen Kinder zu befreien und tätlich gegen die 
Grenzwächter vorzugehen, gaben dieſe Schreckſchüſſe ab und 
konnten ſchließlich die Hälfte von der Staatspolizei herbei⸗ 
holen. Die Polizeibeamten machten vom Gummiknüppe! 
Gebrauch und ſchließlich gelang es ihnen, die Menge aus⸗ 
einanderzutreiben. Franz Goj aus Hohenlinde, der 
ter einer der Kinder, und die Pauline Cebulka aus Kö⸗ 
nigshütte wurden feſtgenommen. 


Giftgaſe im Notſchacht. 


Wieder zwei Todesopfer des wilden Kohlenabbaus. 


Geſtern früh ereignete ſich in einem Notſchacht b 
Schellerhütte zwiſchen Eichenau und Siemianowitz 
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ein ſchweres Unglück. Die dort beſchäftigten Arbeitslojen,. 


Schwarz und Tutalla aus Bogutſchütz erlagen einer Kol- 
lengasvergiftung. Obwohl ſie bald von Kameraden heraus⸗ 
gebracht werden konnten, blieben die Wiederbelebungsvet⸗ 
ſuche erfolglos. 


Bor Hunger die Hände angebiſßen. 
Grüßflicher Tod eines Greiſes. 

In Ruda⸗Pabianicka, Lonkowaſtraße 69, 
wohnte ſeit vielen Jahren mit ſeiner 71jährigen völlig er⸗ 
blindeten Ehefrau der ebenſo alte Joſef Kowalſki, der ledig⸗ 
lich auf die Mildtätigkeit der Nachbarn angewieſen war. 
Obwohl von Nachbarn alles getan wurde, um den Magi- 


rat beugen, den alten Che paar Hilfe zu bringen, 
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Kuſocinſtis Weltrekord geſchlagen. 


Bei einem Leichtathletikſportfſeſt in Wiborg gab es 


zwei ausgezeichnete Leiſtungen, darunter auch einen Welt⸗ 
rekord. Der finniſche Olympiaſieger Iſo Hollo ver⸗ 
beſſerte im Laufen über 4 engliſche Meilen (86437, M.) 
mit 19,01 den von Kuſocinſki im Vorjahre aufgeſtellten 
Weltrekord um 1,6 Sekunden und eroberte die Weltmeiſter⸗ 
schaft für Finnland zurück. In glänzender Form befand 
ſich auch Matti Jaerviinen, der den Speer 79,12 
Meter ſchleuderte. 


— 
— 


Union⸗Touring fährt nicht nah Pommerallen. 

Das für Sonntag angeſetzte erſte Ligaaufſtiegſpiel 
zwiſchen Union⸗Touring und dem Meiſter von Pommerel⸗ 
len kann nicht ſtattfinden, da die Meiſterſchaftsſpiele in 
Pommerellen noch nicht beendet ſind und der Meiſter dieſes 
Bezirks noch nicht feſtſteht. Das Spiel ſoll daher erſt am 
15. Auguſt ſtattfinden. 


Legja — Meiſter von Polen. 
Bei den Spielen um die Fußballmeiſterſchaft des Po⸗ 
ſener Bezirks ſiegte die Poſener Legja. Sie hat damit zum 
ſechſtenmal die Meiſterſchaft errungen. 


Wer lämpft zum „Tag der Legionen“? 
Anläßlich des „Tages der Legionen“ finden am Son u⸗ 
tag im Helenenhof Boxkämpfe ſtatt, die von folgenden 
Paaren beſtritten werden. Brzenczek — Pawlak, Michalak 
— Leszezynſki, Krzywanſki 1 — Spodenkiewicz, Taborek 
— Marczewſki, Chmielewſl: II — Rajnert und Klodas — 
Krenz. 

Poſen — Prag. 
Am 6. Auguſt findet in Poſen ein Leichtathletik⸗ 
Städtekampf Poſen — Prag ſtatt, zu welchem vorläufig 
folgende Prager Vertreter nominiert wurden: 100 Meter: 
Heſduk, Knenieky. 400 Meter: Knenicky, Fiſer. 800 Wie: 
ter: Roſieky, Dr. Drozda, 5000 Meter: Hron, Ledr. —- 
Hochsprung: Kratky, Cespiva. — Weitſprung: Hoffmann, 
Markl. — Stabhochsprung: Markl, Votava, Petricek. — 


Kugelſtoßen und Diskuswerfen: Douda, Dr. Chmelik. — 
Speerwerfen: Pliſchke, Slezacek. 


Von der Weltmeiſterſchaft der Radfahrer. 


Die Weltmeiſterſchaft der Radfahrer, ſowohl der Ama⸗ 
teure als auch der Berufsſahrer, findet in dieſem Jahre in 
Paris im Auguſt ſtatt. Polen entſendet für die Amateur⸗ 
Straßenmeiſterſchaft Kielbaſa und Olecki. Bei der Berufs⸗ 
fahrer⸗Weltmeiſterſchaft wird der in Paris wohnende Pole 
Szamota die polniſchen Farben vertreten. 


Skiſpringen auf Stroh. 

Amerika wird nicht zu Unrecht als das „Land der un. 
begrenzten Möglichkeiten“ bezeichnet. Die Yankees wiſſen 
alle Schwierigkeiten zu überbrücken, und ſo wurde kürzlich 
in Brighton ein Skiſpringen auf der dortigen kleinen 
Sprungſchanze durchgeführt. Da im Sommermonat Juni 
ſelbſt in Michigan kein Schnee zu erwarten iſt, kam man 
auf die Idee, die Schanze mit Stroh zu belegen. Der 
Erfolg war verblüffend, die Norwegerin Johanna Kolſtad 
führte zwei geſtandene Sprünge von 17½ und 19½ Meter 
aus, während der Detroiter Profeſſional Henry Hall auf 
22½ Meter kam. Dabei iſt zu berückſichtigen, daß der 
Schanzenrekord bei Schneelage auf 30 Meter ſteht. 


Frl. Schurmann — Frl. Walaſiewiez. 


Die bekannte holländiſche Sprinterin Frl. Schurmann, 
die unlängſt die 100 Meter in der hervorragenden Zeit 
von 12 Sekunden lief, ſtartet am 13. Auguſt in Brüſſel. 
Auch die polniſche Olympiaſiegerin iſt für dieſen Wette 
bewerb eingeladen worden. Das Zuſammentreffen dieſer 
beiden Läuferinnen von Weltklaſſe iſt für Belgien kein ge⸗ 
ringes Ereignis. 


Boxen: Polen — Tſchechoflowakei in Poſen. 

Der Boxländerlampf Polen — Tcchechoſlowakei, dee 
urſprünglich am Feſttage des Meeres in Gdingen ſteigen 
ſollte, findet definitiv Mitte Oktober in Poſen anläßlich 
des zehnjährigen Jubiläums des Polniſchen Boxverbandes 
ſtatt. 


wurde dieſe Angelegenheit lange hinausgeſchleppt. Die 
beiden Alten aber hungerten. Schließlich waren ſie ſo 
ſchwach geworden, daß ſie die Wohnung nicht mehr der⸗ 
laſſen konnten. Nachbarn drangen in die Wohnung ein 
und fanden den Mann mit benagten Händen in je 
nem Bette tot auf. Die Ehefrau des Verſtorbenen lieg: 
ebenfalls in den letzten Zügen. Das Begräbnis der Ver⸗ 
hungerten wird auf Stadtkoſten ſtattfinden. Unter der 
Bevölkerung herrſcht große Erbitterung darüber. (a) 
Pabianice. Zwei Unholde. Vor einigen Tagen 
hatte ſich die 21 Jahre alte T. H. nach einem Feſt in einem 
Walde auf den Heimweg gemacht. Unterwegs wurde ſie 
von zwei Männern angeſprochen, die ſie begleiteten. Kurz 
vor dem Waldrand verſetzten ſie ihr einen Schlag auf den 
Kopf, ſodaß ſie beſinnungslos zuſammenbrach. Nachdem 
ſie dann das Mädchen vergewaltigt hatten, ergriffen ſie die 
Flucht. Das Mädchen erſtattete der Polizei Mitteilung 
und ga beine genaue Perſonalbeſchreibung der Männer. 
Die Unholde, die ſich als der 29 Jahre alte Stanijlam 
Kopa (Lodz, Kruczaſtraße 2) und der 26 Jahre alte Sta⸗ 
niſlaw Zielinſti (Fabrycznaſtraße 2 in Pabianice) herans⸗ 
ſtellten, konnten feſtgenommen werden. (p) 
Ozorkow. In die Neſſeln geſetzt. Der 18⸗ 
jährige Joſef Mikolajezyk aus Ozorkow machte mit ſeinm 
Wagen eine Fahrt nach Lodz, für die er 18 Zloty erhielt. 
Auf dem Rückwege begegnete er ſeinem Freunde, dem 19- 
jährigen Alexander Zawadzki, der ihm den Vorſchlag 
machte, einen Schnaps zu trinken. Mikolajezyk ließ ſich 
überreden, und beide begaben ſich in Zgierz in eine Kneipe. 
Als die Rechnung zu begleichen war, mußte Mikolaſezyk 
\onar noch n Schafspelz als Pfand beim Gaſppirt zu: 
rücklaſſen f dem Wege nach Hauſe bekam er Furcht vor 
f Fund beſchloß deshalb, einen Raubüberfall bor⸗ 
In Ozorkow fuhr er bei der Polizei vor und 
dieſer, er ſei im Walde bei Luemierz von drei 
en überfallen worden. Die Polizei fuhr mit dem 
Ren Mann an den angeblichen Tatort. Dort machte 
r junge Menſch ſo widerſprechende Ausſagen, daß die 
Polizei Verdacht ſchöpfte. Schließlich geſtand Mikolajezyk. 
Er wurde verhaftet und wird ſich wegen Irreführung der 
Behörden vor Gericht zu verantworten haben. (u) 
Kaliſch. Blutiger Kampf mit Banditen. 
In den vorgeſtrigen Abendſtunden war auf der Kaliſcher 
Chauſſee der Kaufmann Stantilam Gorffi mit einer Lie: 
ferung unterwegs. Er hatte 670 Zloty bei ſich. Plötzlich 
traten ihm zwei maskierte und mit Revolvern bewaffnete 
Banditen in den Weg. Durch eine ſchnelle Wendung ſchlug 
der Kaufmann einem der Banditen die Waſſe aus der 
Hand und wandte ſich gegen den anderen. Die Banditen 
überwältigten ihn jedoch und ranbten ihm die geſamte Bar⸗ 
ſchaft und drei Wechſel auf je 100 Bley. Gorſki muß'e 
in ein Krankenhaus gebracht werden. (ad 


— Feſtnahme von Lodzer Falſchgeld⸗ 
verbreitern. Das Lodzer Unterſuchungsamt erhielt 
geſtern die Mitteilung, daß auf dem Markt in Kaliſch die 
29 Jahre alte Regina Rzeznicka (Lodz, Dolnaſtraße 31) 
und die 26 Jahre alte Helena Sicierſka (Lodz, Bohrſtraße 
5) ſeſtgenommen worden jeien, «als fie verſucht hätten, 
falſche 5- und 10⸗Zlotyſtücke in Umlauf zu ſetzen. Auf dem 
Wege nach dem Kommiſſariat verſuchten ſie das Falſchgeld 
in die Prosna zu werfen. (p) 


Radomfko. Waſſerleiche. Im Fluſſe Kamiennz 
wurde geſtern die Leiche eines jungen Mannes gefunden, 
der ſich als der Beamte der Aushebungskomiſſion Florian 
Fiolfa herausſtellte. Die Leiche wurde von der Polizei mit 
Beſchlag belegt. Ob es ſich hier um einen Mord oder 
Selbſtmord handelt, wird erſt die eingeleitete Unterſuchung 
ergeben. (a) 


Bielitz. Der beraubte Zigeunerkönig 18 
unbekannte Perſonen überfielen ein Zigeunerlager in Ka⸗ 
mitz. Der Führer dieſes Lagers iſt der „Zigeunerkönig“ 
Iwan Kwiek. Unter vorgehaltenen Revolvern verlang⸗ 
ten die Angreifer die Herausgabe der Schätze. Schließlich 
raubten fie gegen 960 Zloty Bargeld, 12 öſterreichiſche 
Golddukaten und eine dem Vizekönig der Zigeuner gehö⸗ 
rende Goldkette von 35 Zentimeter Länge und 1,5 Zenti⸗ 
meter Breite im Werte von 1200 Zloty. Nach Angabe der 
überfallenen Zigeuner ſoll der Raubüberfall von einer am 
deren Zigeunergruppe durchgeführt worden ſein. 


Rybnik. Vor Gehaltskürzungen. Der Br 
band der oberſchleſiſchen Bergarbeiter hat für die Kopf⸗ 
arbeiter, die in der Schwertinduſtrie Oberſchleſiens arbei⸗ 
ten, einen neuen Sammelvertrag ausgearbeitet. Der be⸗ 
ſtehende Vertrag behält ſeine Gültigket noch bis zum 1. 
Oktober, dann ſoll eine Lohnkürzung vorgenommen wer⸗ 
den. Wie groß der Unterſchied der Löhne fein wird, tft 
bis jetzt noch nicht feſtgeſtellt. (u) 


— Italieniſcher Streik. In der „Paulhſltte“ 
in Zory, Kreis Rybnik, iſt der italieniſche Streik ausge⸗ 
brochen, weil die Direktion den Arbeitern die Löhne wie⸗ 
der um 9 bis 11 Prozent erniedrigt hat. Die Herabſetzung 
der Löhne iſt von der Direktion auf eigene Fauſt porge⸗ 
nommen worden. Am Donnerstag fand in dieſen Sachen 
in Rybnik eine Konferenz ſtatt. Es iſt anzunehmen, daß 
ſich die Direktion der Grube für dieſes Vorgehen vor Ge⸗ 
richt zu verantworten haben wird. (u) 

Wilna. Tödlicher Fliegenſtich. 
wohnerin von Wilna, Rachael Szapiro, die unweit der 
Stadt auf Sommerwohnung weilte, wurde vor einigen 
Tagen von einer Fliege gebiſſen und verſtarb kurze Zei: 
da rauf unter ſchrecklichen Qualen. Ein ähnlicher Fall er⸗ 
eignete ſich in Poleſie, wo vor einigen Jahren ein gewiſſen 
Dombrowſfki ebenfalls von einer Fliege gehiffen wurde wir! 
kurz darauf nerſtarb. (m) 


Eine Ein⸗ 


